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Schorr seit lälrgere t Ze\t machten einige Natrrrforscher auf
einen, hier und cla in Brunnen yolkommenden Krebs aufmerk-
sam, und gaben dessen Beschreibung mehr oder weniger
genarl , welcher dann schliesslich mit dem Namen Gam-
marus puteauus Kocn abgefertigt wurde.

Mag nun die Gelegenheit gefelrit habeu, nähere Einsicht
irr das W-erk des genaurrüen Autors zu erüalterr, _ war vie]-
leicht das Wort tcputearrus) zu verfülrrer'isclr geweserr, rrm sich
rräher zu überzerrgerr, _ jedenfalls aber steht fest, dass ein
Vergleich mit dem Thiere Kocn's und dessen Beschreibung
nicht geeigrret ist, werrigsterrs einigen Zweifel über die ldenti-
täit ganz zu beseitigerr.

Dieser Zweifel namentlich wal eS, cler mich betog, irähere

Kerrntniss von rlerr bis clahin iüer dieserr Gegenstaucl ersclrie-

nenen Schriften zu nehuren I - untl dann, - da ich Gelegen-
heit hatte viele dieser Thiere in Grundwasserbrunnen bei'
München selbst zrr Sehen ) eine so viel als möglich gerraue Be-
sclrreibrrng der von mir' gefundenen Ärt zu geben. Es scheirrt

mir letzteres um so wiclrtiger, als, wie ich später begtürrden
wercle , 'r,erschiedene Arten bereits in Brunnen gefunden wor-
den sind. Da jedoch YergJ.eiche yerschiedenel Arten unter
einander nur in sehl geringem Maasse, und einseitig geuom-

men, einzelne Zeichnungen nlu mangelhaft sind, so ist es nicht
ganz vergebliche Mühe ] soweit es sich arrs Beschreibung und-

Zeiclrnrrng tlrrrn lässi ) ztlsammellzustelleu was gleic,h, uud zu
soudern was ungleich ist.
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Arrs Volüergeherrclem wircl cler Zwee}< rlieser Ar'beit klar

sein, uncl werde ich clann uoch clie Beschreibung einiger Crusta-

ceen aus clel Orcluung der Copepoden, ebenfalls irl Grunclwas-

ser volkommencl , bis jeizt aber unbekannt , folgen lassen, --
trncl somit rväre cliese Arbeit als k1einer' Beitrag zrrr Kenntniss

cler. unterii:clischen x'arl.r]a zu betrachten, welche neuer:dings

uln so mehr clie Aufmerl<samkeit d.er Natur|fOrSche,- auf sich

zieht, als sie denselben manches neue Mitiel zur Erkenütniss

cler Umstanctesrn'irkungen anf clas Thielreich an die Harid

giebt.
\rergleicherrcle Untelsrrclrllngeü irr clieser Richitrng müssten

rratiilliclr so vielseitig a1s rnöglich genraclrt wertlerr, - r,ie]sei-

tig niclit nul in so fern) als clie LTntelsuchung blos clen Gegen-

stancl selbst betreffe , sorrtlern clie ganze Urugebung im ausge-

breitetsten Sinne cles Wortes ) - llnr tlann Yer:gleiche mit

äIrn]ichen IJntelstrchrrngen anclerer ol'ie anstellen zu können,

rvo clann Uebereinstimilung uncl Differenz vielleicht eher zur

Erlkerrntniss gelr,issel Gesetzrrrässigkeii ltilrren, rrncl zrr Scliltis-

sen berechtigen 'vvilcl , als es solst anclele, blos au clen Gegen-

stancl selbst gebtrnclene Arbeiterr thrrn lcönrrten.

Es ist hinreichencl blos auf clie Augenlosigl<eit vieier uutel-

irclischer Bev,ohner aufinet:lisam zu machen, um hiefär einen

Beleg zu geben ) uncl ver:mehrt sich die Zahl cler augenlosen

Incli'i,iclrren mehr unc1 melrr im Yerüä1tniss zu clerr x'orsclrungen

über clie Fauna cler IJntelv'elt, uncl habe auch ich in X'olgen-

dem eilen augenlosen Cyciops zu beschreiben.

\4renn es rrrir' nrrn nicht ver:gönnt war, lrreirre Albeii ganz

und gar in obigem Simre clarzulegeu, so spreche ich doch die

Hoffnung aus, class sie als Beitrag ztu Keuntniss cler unterirdi-

shen X'auna uicht ganz nutzlos sein wird, und u'ill ich
1. Einen Ueberblick über clie bis jetzt geftrrrdenen rrncl be_

schliebenen unterirclischen Krebse aus clel Orclnung del Garn-
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mariden geben 1 _ einen Vergleich der Arbeiten über diesel_

ben, - eine systematische Zusammenstellung, und. das wenige,

bis jetzt über die Lebensweise bekannte. .

2. Eine Beschreibuug iler von mir gefundenen Art.
3. Eine Beschreibung der neuen Qyclopenformen, wobei

.ich mich bemüht habe, durch Zeichnuugen die Gegenstänile

zu verdeutlichen.
Herrn Akademiker' Brandt sage ich, für die litterarisphen

Hilfsmittel sowohl , als für das Material , das mir zur Errei-
chung meines Zweckes wesentIich dienüe _ den herziichsten
Dank !

E. Ptatz,
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Die etsten, bestirnmten Naclrri'clrten , welclre wir' üb'er das

Vorkomrnen unterirdischer: Krebse aus der Orclnung cler Garn-

mariden erhalten, sind nicht ali. Es will zlval Lnurqts (') schon

irr tler Bibe1 Sprrren davorr entdeckt haberr, lt'o die Mäunel vorr

Jericho Salz brachten, un das verclorbene \Masser clamit wie-

tl.er trinkbar zu machen,- und basirt sich dabei auf Fn,lls ('),
nach welchem clie Bruunen irn Oriente, in clenen das \Masser

untrinkbar geworden, fräher, und noch heut zu Tage, durch

Einschätten von Salz in dieselben, wiecler brauchbar gemacht

lvur:clen. Weiter liest rnan aber bei X'nals, d'ass das Wasser

cltrr'ch massenhafte Bildurrg eirres rothgefärbterr Polypen urr-

brauchbar wurcle, uud in so fern kann schwerlich einelA'nalo-

gie des letzteren mit d.em Brunnenluebse angenommen werclen'

Dass clas Wasser iu eiuem Brunnen Hildesheims 1854

drrr.ch lrärrfiges Yorkornmen clieser' Ifuebse unbrarrchbar, utrd

clurch Hineirrschiitterr vou Küchensalz , welches diese Thiere

tödten soll , wieder trirrkbar wrrr'de , ist ein x'aktum, welches

in eine Zeit fällt, die keinen ZweifeI an der Bichiigkeiü die-

ser Angabe zulässt.

Bei derr Alten,, lrncl namentliclr bei den von Äristoteles be_

({) l, n u r.r I s. Zoologie.
(r) F R A ,r s, Synopsis florae classicae. pag 3?6.

/t
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schriebenen Arten (r) finclet det Blumrenkr.ebs lceiner.besorr-
clererr Elu,äliitrrrrg. Jeclerrlälls gelrÖl'te eI, wenl1 er Sol1st be-
hannt u,al, in clie Kaieg^or.ie , u.elche r\ristoteles rnit cleur Na-
l:l:,e:ir )'",Ljtte bezeichuete. Deuilichel geht hervor., class clie in
Illüssen voLkormuenclen Garnrnalus-Alten bekannt waren, ruit
welchell , llach Ylnrro , tlie Gäirse gefiittelt t't,ttrclen. Cuvron
nreint, class cler Garnmalrrs tles V,t trlro eirre clel Garnäle
sehr uahe stehencle Art sei, rlncl glauLtt in ihm den Cancer'
locrrsta Lrxxü zrr {irrderr. Eine Ste]ie des Cor,ulrritLÄ bestä-
tigü ctie Yer'rrrtrtlrrrrrg, u,o dieselberr als Errterrfutter clienierr.
Weur es irr so 1'errr trrrrr rricht rrnuÖgliclr isi, class cler'Br'rrrrrrerr-

l<rebs tlen Alien bereiis bekarut urar, so findeu diese Siellen
doch keine Anwenduug auf clenselbeu, inclem Cor,uunr,l,t
sag^t: <parvi {luviorurn auirnaliar, rurcl claun kommt clel l3rul-
nenluebs wohl nie in solcher: Menge ar einem Olte r.ol, class

er eine besonclere \rer'rverilrrrng als tr'rrtter häite firrclerr könnerr'
Die elste Angabe uucl lleschreibung eines in li'uunen vor-

liornrnenclen Krebses gab Kocn (2). Er fhnd denselben in
Schöpf- rirrtl Zielrbluntrerr bei Regensbrrr'g niclrt selterr. Die Ge_

sta-lt rvar' rraclr ilrm dern Ganrlrratus prrlex žilullich, untersclried
sich aber r.ou letztelem clurch tlie fehlenclelr stachelar.tigen
Spitzen an cleu Schfuanzlingen. Yorn Garnurarus fossaruru
I(ocn sollte er sich cltrch clas volletzte Glied clet viel Yorclel-
beine nntelscheiclen, rvelches bei diesen sehl gross, breiter aLs

larrg , fast c1rraclratf'ör'mig, blattartig_ breitgedr:iic]<t seirr soll.
I{öl'per1, Iriihler rrrrtl Taster', Reirre rrntl Schrvarrzspiüzen siud

(1) SclNElDEn. Ueber die vorr Äristor,eles bosclrriebenen Gattun-
gcn und Ärten von I(rebsen ' in dern l\Iagazin dor Gesellschaft nalur_
forscltender Freunde zu Berlin, 1807. I. Barrd. pag. 1(i3.

(') K o c u. l)eul,schlands Crusl,aceen , Araclrniden urrd llliliapoden.
1831-48. tlol't 5.
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glasariig weiss I an den Seiten, bis zum letzten Schwanzrirge
mit ockergelbem Austrich, unclrnit einern violeitbraunen Streif
in den Seiten der Leibringe. Die Augen sind gelb. Kocn
nannte ihn bamrnarus puteanns und siellte lblgencle Dia-
gnose : nGammalus diaphano albus, latelibus subochraceis,

testis caucle inelmibus I articulo penultimo petlum qlratuor an-

teriorum cluaclrato. ,
_ Dieser Besclrreibrrrrg fblgt eirre Abbildirng , weJ.clre ztrr rrä-

lreren Bes tirrrmrrng keirre lrinteich eucle Genarri gkeit bieteü.

Unabhäugig von Kocrr farrcl Lnlcrr in eiueln ]]r'trnrren des

St. Barüholomäus Hospital in Loudon einen Kl'ebs , welclrerr

er Gammarus subter'rallerrs nanrrte. Lr.lcrr soll seine Ärr-

gaben iu cler oEdinburgh Encyclopedia, YII , pag. 403, ge-

macht lraben. Leider wal eS mir nicht vergönnt clieses Werk
zur Ansicht zrr erüalten. Der' Garnrrrarus srrbterranerrs Lracrr
wircl vou Al,Lu W'srre (1) iu seinem Caialog der Sammlun-

gen des britischen Museurns angefährt. Diese Augabe be-

schrän]<t siclr jedoch blos arrf clerr Namen, lrncl br'irrgt noch f'er_

ner eine Unsicherheit, iuclem cler Yerfasser sie mit einem tr'ra-

gezeichen bemerüte, und rrebenbei als Syrrouyru nG. ptrlex,

var. juu?> zusetzte (e). Dieselbe Angabe, und aus obiger

Qtrelle geschöpf't, maclrt S. B,c.Tg in seirrer nSynopsis of the

Britislr Edriophthalmorrs Crrrstacea> (õ) , rrrrcl bemelkt dabei,

dass er cliese Ari nicht beobachtet habe.

(t) Wsrrn, Adam. List of the specimens ol British Animals in o

llr,e collectiorr of British llluseum. Par[ 4. Lonclon, 1850. pag' Ü2' 
',',

(') Diese Bonrerkung Wntrs's weisl ziemlich deutlich darauf hin,

"dass der von Lnecrr gefundene G. subterraneus lcleiner' alŠ' dgr

G. pulex war, wio clies bei allen bis jetzt gefunclcnen unlerirdischen

Ganrmitriden del Tall ist.

(3) Ann. of nalural llistory. 2 Sor. Vol' 19. 1857. pag' 18'
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Dass lrierher gehÖrige unterirdische Ifuebse auch von an-

deren Naturforscheln beleits gesehen wruclen, geht cleutlich

hervor. Pnnrv, ilr seinen Beiirägen zru nil'arrrra Monacerr-

sis', (r1, giebt uutei' den cloriigen Crustaceen "i"eit 
Gu"'o'u"s

plrlex arr, welclrer gervÖlrnliclr irr steinigerr Qrrellen, rrranchmal

auch in oBLuttnen, vorkornrnt. Dass cler: im Brunnen vor-

hommende Krebs mit clem G. pulex jedenfalls nicht identisch

ist , rrnterliegt, rrach derrr bis jetzi cla'-über Bekannten , kaum

einetn Zweifel' Eine rrälrere Beschleibrrng i'elrli'

M. Grnv,rrs fährt, iu seiner Angabe zweier Arten von

Krebsen (Crevettes) aus cler Umgegencl vou Paris (e), folgende

Stelle an : o On tlouve aussi d-ans les envilons de Paris , mais

seulement clalrs ]-'eau cle puits, une troisiöme sorte cle Crevettes,

remalquable par la petitesse cle sa t'aille, qui ne ddpasse pas

en effei fuois ou'quatre uil]irrrötres. Cette Cl'evette, que nous

consid-erons cotntne une simple varidtd cle sdjour, est constam-

rrrerrt 6tiol6e, et ses yelrx, au lierr d'öire noir:s, conrme chez les

pr6c6dentes, sont torrt ä fait sans pigrnentrrm et non appalens'

Nous la nommerons nGammalus pulex minntusr', parce-

que c'est err effet ä l'espöce sarrs 6pines c1rr'elle appartierrt'' '

Dieses Citai lässt aussef Z:^reifel, class hier atrch eine Yer_

wechslung des llrunnenklebses mit clem G' pulex vor'liegi'

Die Unbemetkbarkeit der Augeu, welche Gnnvlrs als pig-

mentlos angiebt, die kleinere uncl schlankere Gestalt, welche

hier auch tlen Narnen nminutus> bedingte, weisen ziemlich

clerrtlich tlarau f hin.

B u n o p rr s l r.r Ir, in Seinel Arrfzählun'g cler Niedetlänclischen

Crrrstaceerl (6), fülrri einen Krebs, in Brrrrrnenwasser Leyclen's

(') Isis,1832. P.723.
i'j Annul*. dcs sciences nalurelles, tomo quatr'iöme, seconde s6rie'

pag. 127." -1a; llerklotf's Bauwslofl'en voor eetre Fauna van Noderlarrd I'
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rrorkommend., an. Er nennt ihn Gammalus puteanus Kocu,
ohne nähere Beschreibrrng, und so 1ässt sich auclr in dieser

Richtung kein Verg]eich arrstel]"en, rrncl die wilklie]re Ideniitäi

desselben mit clem von Kocu gesehenen nachweisen'

Eben so cleutlich geht das Yolkommen der Brunnenhrebse

aus einel Angabe X'ounNrr's, in seinen lfntelsuchungeu

über dieYerbreitrrng einiger'Wassertlriere im Rhõne-Bassin (l),

helvor. Er sagt : oOn rencoutre la crevette depuis les borcls

de la M6c1iter:rarr6e jrrsqu'ä clans ]a Livonie. Dans ]e bassin drr

Rhõrre elles sont entre arrtres, hös abondantes clans les prrits
ainsi qrre tlarrs les SouIceS des Cer'enues etc. ) Eirre nähere Be-

schreibung velschiedener Arten N'ircl weiter nicht gegeben'

Sehr wenig lJeberzeugung, abel viele Zweifel erweckt die

Angabe Cnvzpn's (e) tiber clas Yorl<ommen cles Brunnenkreb-

ses. Cnvznn fancl in einet' Quelie cles Orczy Gartens zu Pesth

zwei Gammariden, welche er: G. puteanus lrncl G. fossarum

Kocn taufte. Es scheint, claraus deuilich hervorzugehen, class

Cnvznn in diesem Falle wenig liiielarische Hilfsmittel zur

Hand waren, uncl so wurtlen denn clie Kochschen Narnen untel

beicle Fincllinge vertheili. In cliesem X'a1le bleibt die Richtig-

keit clerselben freilich sehr clahingestellt, um so mehr, cla der

Brunnenkrebs seihen Wohnort in eilen Quell ver'legt hat.

Neben Kocrr gab S crrröpTs die erste uähere Beschreibung

eines unterirclisch vorl<ommenden Krebses Yom Geschlechte

Gammalus im Jahre t847 (6). ScrrrÖrrrn fancl tlenselben in

(!) Founrrr, M. S. Extrait. d'un trait6 sur la G6ographie phy-
siquo du Bassin du RhÖne, lrr ä la soci6t6 impÖriale d'agriculture de

Lyon, dans la s6ance du 6 mai 1853.

(') Yerhandlungen der k. k. zoologisch-botanischen Gesellschaft.
Wien, {858. Band YIIL pag. 505.

1s) Oversigt, over del l(ongelige Danske Yidenskabernes Selskalis
Forhandlinger. 1847. ll! 0'
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eirrer Hölrle Kr'ain's irr Istrien, rrtrcl rratrnte itrrr G. stygius. Die
Diagnose lauiete : n Oculis nullis , nivens , clolso levi I appen-
dice a,ntennanun superioturn minuta, r,igentesimam flagelli
paltem r.ix compleuie , biar:ticulata. Processu interiori pedum
a,bclourina,liurn uliimi paris brevissimo , subcyaihiformi, exte-
liori r.alcle elongato , biarticulato I appenclice cauclali biloba,
lobis parce seurrlatis. Long'. 5_7 Lirr., Arrf obiges besclrrärrkt
ScgrÖntn die Besclrreibrrng. Eine Zeiclrrrrrng ist niclrt vor.-

hauileu. Nebenbei u,ircl bernelkt, dass Mangel an litterar.ischen
Ililfsmitteln nicht gestaitete, Yelgleiche darüber anzustellen.
Jedenfalls ist hier abel eine g-rosse Aehnlichkeit mit ancleren
Cmstaceen dieser Gattung von eutspr:echenden Olten, wie sich
weitel uutel deutlich ersehen lassen lvircl, nicht zu verkeuneu.
Es ist blos zu bemelhen, class eines Hauptkemrzeichens untel-
ildischel Gamrnaliclen, cles sialk entltichelteu vor.letzteu Glie-
cles cler 2 erlstetr x'rrsspaar'e , nicht etwährrt ist. x'erlrer: rrrrtel._

scheidet el sich von deu iu Deutschland gefuncleuen dachuch,
t1ass tler. Riicken glait , rrrrcl c1ie Schr'r,alrzarrhänge (appenclices

cauclales) gesägt seirr sollerr , welchetr Urrtersclriecl arrclr L,r
Y.a.r,nrrn helvolhebt. Jedoch ist clie Behaarung des Ritckens
oft wirklich so sclrlvaclr, dass es stalker' Yelgrössertrng be-

dart,.sie zrr bemerken, uncl so wäle eS derru rnöglich, dass

Scrrrönrn clieselbe iiberselren hat. Iu Errglancl sirrcl übrigens
Blunnenkr:ebse gefunden, r,r.elche ebeufalls einen g'latteu Rä-
cken haben (i).

Wie ber'eiis friiher angecleutet, lärrcl Lp,t cu irr eitrerrr Brrrtr-

nen Lolclon's einen Krebs, welchen er G. subtelra[eus
nannte. S. B,rtr; hielt clie Angabe Lracn's, äber das Yor'-
kommen eines Amphipoclen iu einem Brunnen fär Zufall, ocler

gar fiir unbegrünclet. In x'olge clessen wrrr'cle c1ieser Gegenstand

(r) Crangonyx subterraneus Sp. B.
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wenig beachiet, bis WnstwooD in einern tiefen Brunnen bei

Meeclerrlreacl viele clieser T]riere fancl. Ein 1iaar Jallr:e frü_

lrer' hatte Scgrölrn irr cler' Aclelsberger Grotte einen rrntelir:-

dischen Amphipoclen geftnclen, welcheu er als zu eirer selbst-

stärrdigen Art gehörig erkarrnte, rrrrcl rrntel clern Namen Ni_

phargus (1) den Gammariclen einreihte. Die Hauptmerl<male

besteherr irr dem Yerhältnisse des leizten Paar:es det Bauclr_

ltisse , lvelclre lätrger als clie beitlerr vorhergelrerrtlerr silrrl. Das

innele Gliecl des letzten Springfhsspaales (stylus intelior: la-

rrrilräe basalis rrltimi pecltrtrr par.is) ist t:rrclirnelrtär' , währerrd

tlas ärrsser'e, nament1iclr b eim Mäirruc}rerr bederrtend v etl än gert,

zrveigliechig ist , uncl tlas innere Gliecl oft ilur clas lGfache au

Länge iilrertrifft. Die Anor:rlnrrrrg dieses letzterr Paares cler

falscherr triisse scheint zrrgleich, wie arrch Scrrrölrn bernelkt,

clieselben zum Schrvirnmapparat zu eigner, ind'em sie bedeu-

üend länger, spitzer uncl gelerrkiger als beim Gamnrarrrs sincl.

Die Charakierisiik füt das Gerrrrs Niphargrrs lautet:

noculi uul1i. Auteilnae superiores infe}ioribus longiores, fla-,

gello appendiculari minuto, biarticulato. Pecles ultimi paris

stylo inieriori brevissimo , exteriori valde elo[gaio, biarticu-

lato., ScrrrÖlrl: narrnte es nNiphargrrs stygiuS' und utt_

terschiecl tlavon die von Wrsrwoop geftrnclene Species,

rvelche er N. atluilex naunte. Beide unierschieden sich na-

mentlich durch die Gestalt der segmente uncl die verschiede-

nerr Grössenverlrältnisse clerselben von einan(ler. Batn (2)

ilrachte clazu clie Bemerhung, class Kocn unter clem Namen

G. puteauus 2 Species beschr.ieben habe, weJ.che tlen beiclen

oberr gerranrrten Niplra,tgus Ärien entspreclren, rrrrd dass der'

.(r) Yidenskabernes Selskabs Skrifter. V Baekke. II Band. 1851.

pag. 20.- -1r) 
The nal,ural History review. Vol. VI. lfi 2. pag' {64.

ti

.i
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Gammalns K. zum Genus Niphargus zu rec,hnen sei' Wenn

ich auch cler: Ansicht bin, class clie untel cleru Namen G' pu-

teanns K. lteschriebenen Altel de{enigen von Kocn uicht

gleichzustellet sincl , so kann ich cloch cler Ansic'ht Blrp's
nicht ganz beiflä.chte[, inclem es vvohl schrvei'lich anzuüehrnen

ist, dass clie gelben Ärrq_en cles Br:utrnerr]rlebses von Kocn
ganz rrrrcl gar ilr's Reiclr cler tr'abel gehÖren, abgeseheu von

den anileren Yersclrieclenlreiten. Elrer möclrte ich uoch die von

Blrn als nNiphargus fontanus' aufgestellte Art mit cler

vou Kocu in Zusaurmenhang bringel.
Blrp schreibt ferner, class er in Paris die Abbildung einer'

von GunntN -MsNsvtIr,n gezeichtleien Niphargus-Alt sah,

welche iu cler Umgegencl von St. Leger uncl Poitiers vorkom-

men so1l. X'ernet giebt er noch die charahtelistik zlYeier in

Harnpshire uilcl \4riltshire gefuudeuer Nipliargus-Arten, welche

von allen bis jetzi $efuilclenen r.elschieden sein sollen, üncl

sielli fer:ner ei[e neue Art, ebeufalls iu Brunneu vorkommencl

uncl zrr den Garnmariden gelrörig arrf , welche den Gattrrrrgs-

namen Crangonyx erhieit. Die chei von Bltn aufgesiellten

Arteu siucl: Niphargus foirtanus, N. I(ochianus untl

Crang onyx sirbtellaneus.
Die nach Kocrr benannte Niplrar:g^rrs-Ärt ist lrlirrd , Ni-

phargus foutanus hat gelbe -r{ugen, uncl Crangouyx sub-

t e r r a n e u s wittl folgeudet'rnassen charakter{sitt :

ClangonYx n. genus.

<Lilie Garnmarus, but, non having fasciculi of spines upon

bhe postelior segments of the pleon I and having the posierior

pail of pleopocla uniblauchecl. Telson sing'Le.'

Schliesslich bleibt nocli zu bemerken , class in DeutschLand

an verschieclerren orterr Brrrurenklebse geiirrrclerr wÖrderr, rrncl

ganz einfach, wie schon fräher in cler \rorretle bemerkt, G am-
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marus puteanus Kocn genannt wurden, trotzclem dass da-

für durchaus kein gewichtiger Gruncl vothauden war.
Die erste Beschreibung uncl Abbiklung eines solchen gab

C.lspa.nv (1). Clsranv fand denselben in ziemlich grosser

Menge in einem Pnmpbrunnen Elberfeld's, und- beobachtete die

Thiere vom November bis zum Mai, also etwa 6 Monate.

Casp.tnv konnte an denselben keine geschlechtlichen Unter-

schiede entclecken, und spricht in F olge clessen die Meinung aus,

dass er blos junge Exemplare gesehen. Dieser Meinung stimmt

auch F'urrlnorr bei, welcher die Thier'e becleutend' grösser'

angiebt als Clsplnv sie beobachtete. :
Eine zweiie Beschleibung gab Hostus (2), welcher Ver-

gleiche über die Yerschier1enheiten cles Gammarus pulex,
Roeselii und des G. puteanus, wie ihu Clsr',rnv beschde-

ben, und zwar zu dem Zweclre der: nähelen l3estimmung der_

selben arrstellte. x'ür den G. puteauirs macht Hosrus jedoch

die Bemerkung, dass ihm blos junge Exemplare zu Gebote

s$anden,
Die clritte Beschreibuns eines in Deutschland. vorkorn-

menden Brunnenkr:ebses gab Ll Ylrrttn in eiuer luaugu-

ral-Dissertation: <De Gammaro puteano> ('). Ll Y.,tr,nrrs
beobachtete die Thiele in Co1n. Seine Beschreibung uncl Zeich-

nung bringt er in Velgleich mit CAsplnv's uncl HosIus Ar'-

beiten. Die Differenzen werclen hier auf Rechnung der Be-

ob achtrrrr g ge bracht, w ährencl es nir wahrsch einliclrer' scheint,

class d.er Brunneuklebs Lrr Ylr,nrrn's einer:seiis, uncL Ca.s-

PÄRY's rrncl Hosrus anderseits, verschieclene Species waTen'

(t) Yerhandl. d. naturlristorischen Vereins für cl' preussisclren Rhein_

lando und Westphaleh. 6. Jahrg. Bonn, 18'{'9. pag. 39.

(3) W rnGir aN N's i\rchiv.'1850.
(3) Berolirri, 1857. 

!)
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Die Möglichkeit geht schon aug derr Beobaclrtungen irr Eng_

lancl hervor, wo velschiedene Species sogar in einem Brun-

nen gefunden wurclen. Der Unterschietl zwischen beiden liegt

rramentlich in del Bilclrrng rrnd Länge cles letzten falschen

x'rrsspaares, welclres clas beste Untersclreidungsnrittel für tlie

bis jeizt bel<annten Artel bietet.

Wenn man nun aber: clie olrarakieristik Scrrröoln's fiir

clie Art Niphargus : (pecles ultimi par-is stylo interiori bre-

vissirno , exteriori valde elongato , biarticulator , - mit cler

von L,r V-o'r,srTn beschriebenen 'Art vergleicht rrncl clie Äb-

.bilclung cles Niplrargrrs mit der: L.l VAlnrrp'S zrrsarnmerrhäIt,

So karrrr rnarr nicht rrmhin, elieselbe eher für' einen Niphargus,

als Garnmatus zn halten, welche Meinttüg in folgenclel Be-

sch,-eibrrng cles leüzterr falsclren Frrsspaar"es cles Yorr L,t Ya-

LE1'TE beobaclrtetcn E;Yeirrp1tl'-es zieirrliclr ilrre Bestätigurrg

finclet : nDe postremis duobus peclibus , qui propter longiittli- 
.:

nem in hoc Gammaro rnemor.abiles sunt, vicletur esse ailnotan- ..

clum, lttlmque ex 1no membro basilari et cllobus finalibus ,',r,.'l

tnenrbris, quolllllr a]üerrrnr acImoclurn longrrm et birnernbre, al-

terum br"eYissiurum ei acl folii speciem conformatum est) con-

stare, (lJ. obenhin fällt hier rroch das Yellrältrriss der 3l|uss-

paale tles 5., 6. trrrcl ?. Segrnentes in's Ger'r'ichi' Mögliclr ist

es, class tlie von Scuriinrn als Niphalgus st'ygius beschriebene

species mit clem Bmnnenkrebse L.t Yal,prrn'S iclentisch sei.

Die Charalrtedstik clel Äri Niplrargtrs wrrr'cle von Scurönrnl
in seinern Beitlag zru nntelirclischen Fauna, im Jahre 1851

veröfferrtlicht (2), sclreint aber L,r Yar'nrtn rrnbekarrnt ge-

blieben zu sein, utrcl so behielt clenn auch sein Thier den viel-

(1) LA VALErrn. De Gamnaro puteano'

(') l(orrgelige Danske Yiclenskabernes SkriLt'cr' V Raelike' Band Il'
pag.20.
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bedeutenilen Namen oGammarus puteanus. W'as den von
mir beobachüeten Brurrrrerr]<rebs betrifft, so glaube ich anneh-
men zu dürfen, dass er miü denen von Clspany rrnd Hosrus
gesehenen iclentisch sei. \lrenn ich aber eine genaue Beschrei-
bung desselben gebe, so geschieht es aus dem Grunde, rreil
beide Äutoren gegen ihre Beobaclrtrrng selbst Zweifel erhoberr,
und nichts peiulicher bei einer Untersuchung ist, als beim er-
sten Beginn bereiis der Gedanke, class clieselbe möglicher
W-eise nichü genau oder massgebenrl seirr könne. Diesen Zwei_
feln lag namentliclr, wie oben bereits erwähnt, die Vermrr-
thung zu Gruncle, dass die beobachteten Thiere nicht volikom-
men entwickelt seien, und zwar, weil bei denselbeu keing.Be-
weise für clie Geschlechtsteife, als fiir clas Arrsgewachsenüin,
vor'lagen. Mir war es nun vergönnt, viele dieser Thiere voll-
kornmen eni,wie,ke.lt zu sehen, uncl eine genauele Beschreibung
schien mir um so mehr uothweudig, als eiue Bestimrnung cler

Art, uud narienilich der Species, sich nur daun sicher fest-

siellen lässt.
Zurn besseren Ueberblick will ich versuchen, die bis jetzt

bekanntel uncl beschriebeueu unterirdischen Gamrnariclen ta-
bellarisch darzustellen.
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Es ist selbstversiäncllich , class eirre solclre Zusammenstel-

lurrg für manches, rricht gerrarr beschriebene und abgebildete

Subject, an velschieclenen olien freicn Ratrm lässt. So ist es

sehr zlveifelhaft, rvo der G. puteanus l(ocn liingebracht

rverclen soll. B.lrn, wie schon frtiher gesagt, glaubte in dem

Kocrr'scherr Brunnen]rlebs 2 vou Scrrrörrtrr rrrrter d-errr Na-

men Niphargus stygius ultl N. acluilex beschriebene Ar-
ten zu erkennen. Es ist hier, wie iu allen ährrlichen }-ällen

freilich leichiel zu sagen was es nichi ist , a1s was es sein

körrnte. x'iir die feinen Merkmale, welche jecle diese 3 benann-

ten Species auszeichnen, ist Kocn's Beschreibung lange

nicht genau genug'. Wenn man abel die Art K o c u ' s mit einer

oben bezeichneten in Zusammenhang bringen will , so scheint

mir die von Blrp als N. fonianus bezeichnete Alt, cliejenige,

welche sich dazu am besten eignet.

In Yorhergehendem habe ich nun gesucht, so gut es sich

thrrn 1iess, einen Ueberblick über das, 'lris jeizt in dieser Rich-
tung bekaunte Maierial zu geben, und zwar erstens ans clem

Grunde , uül zu zeigerr, welclre Yerwirrung in Betreff dieses

Gegenstancles herrscht, zweitens abel, um einen W-eg anzu-

ba]rnen , diese Yerwirrrrng zu ].öserr. Die iabellarische Zusam-

menstellung wircl jedenfalls ein bequemeres Hilfsmittel zur

Bestimmung an clie Hand geben, als es soust eiu Suchen auf

unsicherem Boclen tlrrrn körrnte.

Die folgeltlen Abschnitte solleu mehr ocler weniger den

von miL uutersuchten Geg,;enstancl direki betreffen.

-i



EINIGES UBER DIE LEBEI\SWEISE

I}ES BNUI{I{EI{KREB SES.

I)ie Bcarrtlvortrrrrg diesel F'rage lässt in manclrer Richtung
etwas zu wünschen ilblig, insofern sich clel Brrurnenkrebs
schon clurch die Oertlichkeit seiues Aufenthalis jeder direkten
l3eobaclrtung entziehi. Jedenfhlls dar'f nrarr cler näclrsten Um-
gebung keinen zu geringen Werih cles Einflusses beimessen,

indem sie in gewissen Richtungen nicht nur modificir:encl auf
die Gewohnheiten, sorrdelrr arrch auf die Gestalt urrcl ltär:brrrrg

einwir'ken karrrr. Jedenfalls rväleu es intelcssanie Yer'suche,

wenn sie sorrst arrsfii]ubal'sirrcl, eiuigc dieser' Thiere allmätrlig
dem Lichte rurd anderen Yerliältrrissen arrszrrsetzen; wef r,r,eiss,

ob nicht eine Pigruentation, vielleicht sogar tlie Bildung eines

Arrges clie x'olge cliesei' Yelstrclre rn.iir'e ? I}azi gelrört fi'eilich
Gedrrlcl. Mau ]iÖnnte insofer'rr die An- oder Abweserrlreit eines

Arrges als lreirr besüinrrnendes l{erkrnal bezeiclrnen, rrnd sie als
eine l|oJ.ge cler' Umbi]clung, in Anbetracht clel Yerlrältrrisse an-

sehen. Dem systenratisclren ]Merthe dieses Merknrals lässt sich
jedoch niclit eher ganz seine l3ecleutung absplechen, als es

geliugi, gleiche Individuen sehencl odel blincl , und iu I'olge
r-lesserr atrc]r derr allnrälrligen Uebergarrg zu beobachten' otler
sollte clel"l\fangel ctes Auges plötzliclr eintletcrr ? Dieses ist
cloch nicht gut anzunehmeu !
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Die Nahlung des Brunnenkrebses ist, rvie schon die stark

entwickelten Gleif- und X'ressrve,-kzeuge andeuten, melu otlel
weniger animalischer Nattu'. Sehr naiv äussert sich irr dieser'

Richtung A. R. HocaN (l). IIoc,tx läissi clenselben in Brun-
rreüwassel leben, rvelches vorr alletr lebenderr Thieren f'rei ist,

selbst von Infusolien. l4/ovon leben sie ? nlch g;laube bemerht
zu habenr, sagt lloG.lx, ndass sie sich selbst fressen !, Dieser
l'all r'r,äre jedenftr,lls eirre selrr: schlechte Galantie fiir das lrort-

bestehen dieser Art.
Gltichlicheru,eise isi nuu abet doch für'Nahlung gesolgt,

uncl rvenu clie In{hsorien, wie ich ebenfalls bemerkthabe, auch

nicht in gar zu grossel Anzahl im Grunclwasset vorhanden

sincl , so giebt es dercn doch. Eine bessele Nahrung mag aber'

cler Br:unnenhlebs in clen l<leinen Klebsen aus cler Oldnung der

Copepoclen, namentlich in clen yerschieclenen Cyclops-Formen
firrden, rrncl tlann mögen arrch gr'rjssere 'Ihiere zur Nahrung die-
nen, wie z. B. Asseln, welche man liin uncl'vr.ieclel im Grund-
wasser' findet, trrrcl die clet Br'uulrelrlrrebs dann, älrrr1ich seinerr

Yerr'r,arrdten im Meere , in grösselen Gesellsclraften anfallerr

urag. I)ass clie Cyclopen clen Blunuenhrebsen ein sehl elwänsch-

tes I|ressen sein mögen , gelrt atrs (}ineDr Beispiele helvor. rlr

ein Glas mit Wasser,welches einige Cyclopen enthielt, that ich

einen Brunuenkr:ebs. In kulzei' Ze\t, - l<aum irn Yerlauf ei-

nes Tages, waren clie meisien verschvt'unclen. Dass cler Rrun-
nenkrebs hir und rviecler seiue Yerrvanclien nicht verschont,

lrarrn ich wohl bc'stätigerr , jedoch gesclrielrt clieses sehr selten,

uncl nul clann, wenn Malgel an anderer Nahrung volhancleu.

In diesern Iraile greift er jedoch blos ganz junge und kleine
Intlividuel an.

(t) Ou the habits anrl loralitics oI Niphalgus fontanus elc, in "Na-
tural llislory Ilevierv. 1859. Vol. Vt. J{lr 2. pag' 166.
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Im ruhigen Zustancle, oder beim Gehen, ist die Gestali cles

Brunnenkrebses gervöhnlich gekrtimmt, wobei dann oft die
Beine des 6., 7..und 8. Segmentes naclr oben zurückgeschla-
gen sind. Er scüwirumt meisieniheils auf clem Riickerr. Der
Grrrnd füT diese ]-etzte Erscheinung scheirrt mir in cler Gestalü

des ganzen Thieres zrr liegen, indern der KÕrper star]< seitlich
zusammengepresst, rrnd das grösste Ge'vricht desselben nahezu
in den oberen Tlreil cles Rückens fäl1t. Insofern wircl ntrn drrrch

die Rückenlage das Gleichgewiclrt bedeutencl er}eichieri. oft
sieht man den Blunnenkrebs beim Schwimmen clie aufrechte

Lage einuehmen , bald jerloch wird sie mit clel entgegenge-

Setzten vertarrsclrt. Die Bervegrrrrg des Körpers isL gewöhnliclr

springend, wobei dann das stossrveise Auseinanderstrecken des

zrrsanlüengesclrlagerren Körper's als locomotorisches Mittel
dient. Ueber die Begattung dieser Thiere konnte ich nie Be-

obachtrrrrgeu arrstellen, weil es mir nicht gelang clieselben län-
gel als 3-4 Tage in eirrem Gefässe mit \Yasser leberrcl zrr er-

halten, und so bleibt clenn in dieser Richtung manches inter:es-

sante zur Beobachtung äbrig.
Hin uud wieclel sah ich an cler Mandibel , an der untelen

Seite des mittler'en Basalgliedes cler'lrrrteren Äntenrren, haupt-

sächlich aber an dem rnittleren Palpengliecle, ovale, elliptische

oder' bohnerrförmige Kõrper, You etwa 0,01 mm. Länge und

0,005_0,006 mm. Breite, mit ziemlich groblrörnigeru Inha1t,

gr'au odel grürrlich clrrr'chscheinend. (F'ig. 1. a.) Dieselben'wa_

ren mit der' Längeseite an oberrgenannte Glieder befesiigt (l).
Zuweilen waten unter ilrnen auch lund-e Körper zu bemer-

ken, welche an eiuem Stiele fesisassen. Es schienen mir clieses

verschiedene Entwickelungsstadien von Zoothamnien zu

(') L l c H tll A N rr sah ähnliche l(örper beim G. puteanus und lrielt
sie fi.ir acinetenariigo Gebilde.
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sein, jedoch ist clie genaue Bestimrnuug clerselben sehr schwel',

urn so mehr, als cler wissenschaf't geracle auf cliesern dunl<leu

Felrle noch sehr viel zu thun tibr'ig bleibt' per Siie1 cles Kör-

pers war ziemlich lang (siehe Fig. 2' a') iurci mit eiuer schei-

benfÖrrnigen Plaiie clern Mrrtterkörper eirrgefügt' Der obere

Körper (clas Peristonr) rval Ltrncl , \'olt gleichförrnigem Inhalt

(Fig. 2. a.), oclel es theilte sich clerselbe in mehrere Zellen

(X'ig. 2. b.). An der oberen Seite cles Pelistoms befand sich

eine etwas elhabene, hfeisruncle Oeffirulg, rvahrscheiulich die

MundÖffntrng. Der Stiel wat hohl' In seirrem Turrer'en verlief

eirre Faset, walrrscheinliclr eine Mrrslrelfäser, welclre in clas

Peristorrr verlatrferrd., sich clort irr feirre x'äden tlreilte' Die

Mrrncltillirrrrrg war vorr verschiedener Grösse, rrrrtl zwar nahm

sie ab , je mehr cler Inhalt cles Perisioms geiheilt erschien 
' 

so

dass sie schliesslich nur clgr-ch einel hleilen , helvolragendeu

Knopf zrr elkennen rn'ar. Möglich, dass c1ie vorher erwähnteu'

ovalen KÖrper Cystenspr_össlinge cles Zootharnniullrs waTell'

Bei letztererr konrrte ich hin rrrrcl wiecler eine ba1d schwä-

cher_e , balcl stärkere Eirrsclrntirlrng cles Kör'pers beurer:keu

(Irig. I. b. c.) , uncl es scirien rnir in cliesem X'alle als ob die

Yermehrurrg clrri'ch Theilrrng zlr Starrcle kornr[err wülde, rrm so

nrehl aIS an einern olte grÖsser'e rrrrcl kleilrere KÖrper beisaru-

men w&ren. Eine Bewegung clerselben, honnte ich jecloch'

trotz des aufinerksamsten Reobachtens, nicht entdecken'

oft bemerhte ich an clen Beiüen und clen schilclplatten des

Körpers, clie bei cleu oycJ.opet SehI ofi beobaclrteterr Parasyteu'

von Srnrrs oCyclops-Acineteu> benannt, auch vor Lacs-

naNx schon ain G. puteanus beobachtet, uncl mit clem Namen

nPodophlya CYcloPum> belegt'

Am lräufig'sten untl alrr grÖssten sah ich d-en Brrrnuen]<'_ebs

in rlen Morraten Juli und August; cloch auch im Wint'er war

er niclrt š^a1' zü selicn. Jecloch sclreint rlie Kälte dern Waclrs-
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thum desselben Eintrag zu thun, denn selbst geschlechtsreife

Exemplare waLen in der kalten Jahleszeit l<aum halb so gross

als im Sommer. In clieser Hinsicht findet ein Unierschied. mit
dem von La Ylr,rrrp als Gammalus puteauus beschriebenen
Brunnenkrebs statt, welcher nach denr Autor am häufigsten in
clen Monaien November uncl December volkommen soll.

Ueber clen Aufenthal.i kanu nrau noch bemerken, dass es

sehr wahrscheinlich scheint, class iler Brunnenkrebs nicht un-

mitielbar an clen 'W"änden oder' auf clem Böden des Brunuens

lebt, sondern vielmehr in den vielen, vom Wasser ausgesptilten

oder drrrch die Steirre gebildeten Lücken rrnd- HÖhlungen. Ein
gewisser' fie1eg clafür ist, class die Pumpe iminer eine Zeit in
Belregung erhalten werden mtlss r ehe welche zum Yorschein
kommen, wo sie dann wahrscheinlich durch das in Aufregung

versetzte lMasser von demselben mitgerissen, uutl an's Tages-

liclrt geförderü werclen. L.lculrÄNN meint, dass die Infusorien

wa]rrsclreinliclr auch melrr clen Hölrlungen cles l]odens irrne-

wohnen, uncl eben dahel nur in so geringer Zahl irn W'asser

volkommen.
Hiel ist das wenige, was sich über dieserr Gegenstand sa-

gcn lässt, rrnd wi1l ich rrrrn zur speciellen Besc]rreibung rles

Klebses und seinel einzelnen Theile tibergeheu.
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BESCHREIBUNG

DES EAIIMARUS GASPARI. (nou. sP')

(GAIVIMARUS PUTEANUS CASPABY.)

obenerwähnteBrunnenkr'ebsehabeiclrziemlichlräufigin
München, und zlvar: in Pumpbrrrnnen gefuntlen, der'en ]Masser

ganz und- galr vom Lichte abgeschlossen' Es waren meist Gar-

i"nbr.rr.r.el', I cler Boclen ziernlich locker, aufgeschwemmt'

meist aus Gerö}l besteherrcl'

IMie schon oben bemerüt, ist es als ziemlich besiimmt an-

zunehmen, rlass clie von clsp.lny (1) uncl Hostus (') be-

schriebenen Brrrrrnelrlrrebse dersellreu Species angehÖren ; je-

rloch möclrte ich hier' die l'rage stellen, welchen Nutzen die

genaue Besclu'eibung irgencl eines Gegenstancles, welcher selbst

sclron an uncl fü,_ siclr Zweifel an seinel Yo]lkommenheit auf-

kommen lässt, schaffen soll ? Insofern habel siclr denn auch

viele Mängel in beide Arbeiten eingeschlichell , von denen der

Mangel arr lJeberzeugtrug bei obigen Ätrtoren jed'enfalls nicht

als cler geringsie anzuschlagen ist'

(r) Yerhandlungen des naturhistorischen Vereins der preussischen

Rheinlancle und Wesl,phalens. 6' Jahrgang' 1849' pag' 39'

(l) Wrnül!ANN's Archiv. 1850. pag.233'
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Als massgebendes Object benutzte ich ausgewachsene

Exemplare männliclren Geschlechtes, 1eicht an dem letzten,
falschen trnusspaare, dem dornigen X'ortsatze an der untelen
Seite des 12. Segmentes, unrnittelbar vor dem ersten Spring-
fusspaare gelegen, - und, als negatives Zeichen, an dem X'eh-

len der Lamellen zul Befesiigung der Eier erkeunbar. Bei der

speciellerl Beschreibung werde ich auf diejenige Clspanv's
und H o s Iu s lraupisächlich Rüclrsiclrt nehmen.

Die GrÜsse der ausgewachsenen Exernplare var:iirt rrrrter

einander ziem].iclr siar'k. Die Grössten erreiclrten etwa 15 mrn.,

die Antennen mitgerechnet. Es sind mir jedoch geschlechis-

reife Weibchen vorgekommen, rvelche nicht mehr als 6 mm.

zählterr. Die Gestalt ist , wie bei allen , bis jeizi beobaclrteten

untelirdisclrerr Ganrmaliden, schlarrk, der Kör'per ziemlich

star'k zusanrrnengepresst. x'älbuug rveiss. Augen fehLen.

Det Kör:per besteht arrs 14 Segmerrterr, wo\ron 1 arrf clen

Kopf , 7 auf den Yorclerkörper rrrrcl 6 auf clas Abclornen kom-

men. Die Körpersegrnente nelrnren , vom Kopfe arrsgehencl, an

Grösse zu ) so etwa, class das 11. KÖrpersegment, ocler' clas 3.

cles r\bdornens clas gr_Össie ist. Der Rtic]<en ist lrirr rrncl wiecler'

mit feirren, wenig bemer]<bar'en trnd rrruegelmässig vertlreilien

Här'c]ren beclecki, rrud zrvaL so , class alrf eirr Segment nicht

mehr als 2.-3 solcher Haare lcommerr. Das \Yeibcherr tr'ägt

ausseldem auf clem oberen Theile , uncl an clel hintelen Seite

cles 6., 7. uncl 8. Segmentes kleine Dornbtischel, aus 3-5 kur'-

zen Dornett, in eiuer Reihe stehend, zusaurmengeseizt.

Das Mänrrchen lresitzt, wie schon oben angetleutet, anr

12. Segruente, unmittelbar vor cler Insertion cles ersten fal-

sclren x'trsspaales , eiuerr starkeu , rraclr rrnten urrd i'ilckv,äl'is

stehencleu l)ortr, währerrcl beinr lMeibclren , an Stelle cles Dor'-

nes blos eine kleine Yer'längerung cles Kör'persegmentes be_

melkbar ist.
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Die Lamellen, zLrr l3ef'estigung der Eier, befinden sich an

den Segmenten tlel 4 ersteu Fusspaare. Jedes Segment irägi

tlelerr 3-5 da,chziegelförmig iiber einatrcler' liegend unil urr-

mitielbar neben clerr Kiemenbläitchen angelreftet, rrnd scheint

die Zalrl clerselben im \rerlrältniss zru Grösse cles Inclividuums

zu stehen.

Clsplny sowolrl wie Hosrus halien cliese Lamellen nichü

sehen hrinnen, doch giebi Leizier:er eiüe Abbildung clelselben

ftir tlen Garurnar:us pulex, welche in der Iiorrn ziemlich tlenen

von ruir geseherrerr ährrliclrtintl. Beim Garnmarrrs pulex sind

clie Lamellen, wie Hostus angiebt am 2' bis 5' X'uss befestigf ;

rlie cles 2. l'trsspaal'es sind clie grössten. Ll Y'uprtp lässt

d.ieselben, bei der von ihrn beschliebenen Species , am 3', 4',

5. uucl 6. Segmente befestigi seiu.

W'as erstens die Siellung aubelangt, kanu ich obigen An-

gaben nicht ganz beistimmen, inclem ich die Larnellen wohl

auch vier:en segmenten entsprechencl gefunden. jecloch denen

rler 4 ersten Frrsspaare, wie auclr Sp. Bltn angiebt (')'Mög-
lich ist es, cla clie Laluellel immer ziemiich'weit nach cler hin-

teren Seite cles Segmeutes stehen, d.ass Hosrus uud Ll Ve-

LETTE sie derr rrächsten Kölpersegmenten zugei:echnet haben'

Dieser Vermuthung stehen jecloch wiecler clie Zeichnungen des

Letzteren gegenilber, iu welchen clie Lamelleu rnit tlen ent-

sprechenclerr Körpersegmenten wieclergegeberr sind.

Zweitens uuiersoheiden sich clie Lamelleu cles hier zu be-

schreibenclen Bmnuenklebses, in cler X'orm sowohl, wie ir der'

Behaarung, becleutend vou denen La Ylr,prtn's. In Hinsicht

clel X'olm, sind sicli die Lamellen tler 4 Segmente ziemlich

(t) Roporl, of the British associatiou for Lhe advanccnrent, of science'

t856. pag. 5i.
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gleich. Die des 4. Segmentes, - also cles dritten X'usspaares,
fand ic]r am grössten, rrncl von der Gesialt der Taf. I. x'ig. 3. a.
Die Behaarung ist rrnclicht, rrncl beschränki sich ziemlicl-r auf
die unteren 2f 

" 
c\e'- Lamellen. Die Länge cler Haare enispricht

etrva der Breite der La,rnelletl , odel äbeltriffi dieselbe. Die
Haare sind wenig elastisch, rrnd clalrer sehr gefügig.

v. SrnsoLo giebt in seiner vergleichenclen Anatomie an,
dass tlie Brrrttaschen siclr zur Zeit der Brtrnst bilclen, später
aber rvieder yerschwiutlen. I-)as Erstere isi jetlenfalls wahr,
rrnd lianrr irrsofern clie Gegenwart delselben ein Zeiclren für
die geschlechtliche R,eife cles Thieres sein. Was jedoch das
Yelsch'w'inden, oclel auch das Abnehmen clel Larnellen an
Grösse , arüelalgt, So karr[ iclr clieses niclri besiätigen. Ich
fand dieselben bei allen u,eiblichen Exemplaren , ohne eiue
Abrralrme derselben an Grösse, - welches arr lrrrcl fiir sich schon
eine ziemlich gervagte Behaupiung scheint, - ocler: einc be-

tr'äclrtliche Redtrktion an Zalrl , rrntl allrnähliges Yersclrwin-
den clerselben zu beobachten.

Die Kiemenblättclrerr. (Fig. 3. J:.J Was die Zahl der
Kiemenbläiicherr betrifft, so ]ral]e ich dieselberr , in Uebereirr-
stirrrmug mit Clsplnv, an allelr x'trsspaalen, mit Ätrsrrahme
der Sprirrg- rrncl Schwinrnrfüsse, geftrnclen (1). Dieselben Sind
an einem cvlindrischen Siiele clel inncren X'ltiche del Seiten-
platten arrgeheftet, rrrrd tlreilrveise tltrrclr dieselben gesclrüizt,
so dass sie namentlich an den 4 elsten Segrneuteu nichb immer,
ocleri schv,er sichtbar sincl. Die cler 3 folgenden Segmente, cleu

glossen Gangbeinen entsprechend, sincl , in X'olge cler kleiue-
ren Seitenplatten, leichtel zu bemerl<en.

(r) I{ o s r rr s sag[, dass die ersten I'usspaare ohne l{iemenblät,tchen
sind, und L,q. VaLETTE besclrränkl die Zalrl ltoclr mehr, indem er
bloss 5 Paar derselben annimnrt.
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Die Grösse der Kiemen rrn'tel eirraudel ist ungl'eich 
' 

uncl

auch die Gestalt tlerselben variirt je nach ihrer Stellung' Die

I(iemen cler 2 ersten x'usspaare sind oft blos ruclinrentät) die

cles 3. und. 4. Fusspaares sirici clie gtössten' verschoben viel-

eckig , O,B rum. lang uncl eiwa halb so breit ; die cler folgen-

,1"r, For*puu*e sinc1 lrleiner:, ei- ocler bohnenfÖrmig' Sie ste]lerr

clünne, flache Körper vor, clelen Dutchmesser kaum rnehr als

0,01-0,02 mm. betragen kann ; clie Membran ist von ausser-

orclentliclrer Feinheit' Das Irrnere d'er Kiemenblättchen ist'

wegen einer grossen Zahl in clenselben vertheilter' siark licht-

brelcnerrder Korpe. (Parenchyrninselu von S r r r o r' l), ge{leckt,

und hat cliese Fleckung oft, in X'olge eiler gereihien Anord-

nung , ein wolkiges Äussehen' Diese Anordnung ist bei clerr

ri.ä"rrutattchen clei' ersten Ilrrsspaare bederrtend markirter'

während- sie bei tlerr letzten melrr regellos lvirtl' Auclr sincl die

ersteu reicher an Flecken (Parenchyminseln) als clie letzteren'

Der Rand cler Kiemen, etrva in einer Breite 'r'on 0'04 mm' ist

;;t ;"r. rienselbeu, uncl fährt die clern I{opfe zugewanclte Seite

rlen arüeriellen Blutstr:orn abrr'ärts r wä}rrerrtl arrf der entgegen-

gesetzten rler venöse lT'iec]-er: clem Herzen zrrfliesst' Bei Eiuwir_

iong ,ro, Aebz]<ali zogen siclr riie Kiemenblättchen etwas ztr-

sammell r auch lvurtle clie innere Struhtur iu ilrreu Contouren

undeutlicher'.
Das erste Segment des Körpers entspriclrt clem Kopfe ririt

cleu zwei Antennenpaaren, clel Mandibei mit clem Pal-

pus, uncl clen clrei I'Iaxillenpaaren'_ 
Die Länge des Kopfes errtspriclrt dern folgendeu T(örpel_

segrnente, urrtl trägt nach aussen trncl oben die zwei gloSserr

Antennerr' Eine clerselben siehe Taf' LX\g' 4' Dieselbe be-

steht aus clem Stamme, del Geissel [flagellumJ ' 
uncl Ne-

bengeissel (flagelluru secunr:lalium)' Der Stamm besteht aus

3 Gliedern : clem Basalgliecl , clem Mi tielgliecl uncl clem
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Enrtgliede. (Taf. I. X'ig. 4. a. b. c.) Das Basalglied (a)
entsprieht in cler Lärrge den 3 ersten G]iecler.n der Geissel,
nnd ist 2t/n mal so lang als breii. An cler oberen Seite, d. h.
in der Nähe cles Ansatzes des zweiten Gliedes (Mittelg1iedes),
befinden sich einige nicht starl<e Borsten.

Das zweite Glied des Stammes, das Miitelgliecl (b)
ist annähernd um eirr Drittlreil. kiirzer urrd rrm die Hälfie ge_

ringer im Durchmesser als das Basalg'lied , in der Miite so-
wohl als auch an der oberen Seite mit kleinen Borsten be-
seizt. Dasrdritte Gtiecl, Enrlgliecl (c) isi gegen clas vo-
rige wieder om'/n kürzel, lm1f5 geringer im Dur:clrmesser,
uncl ebenfalls, an seiner innelen Seite lrauptsächliclr, bebor_
stet. Das Yerhältniss cler Stammglietler zu einander, Wäre also
irr Zahlen ausgedr'ücki folgendes :

Basalglied.
t

Mittelglied Enclgliecl
1/
/zLänge.

Bleite. t 1/
/z

1,/
/5

An deur letzten Gliecle cles Stamrnes, d. i. an dem End-
gliecle, ist sorvohl clie Haupt- als auch Nebengeissel (fla-

gellum primarium et secrudarium) augesetzt; die erstere ge-

raalealrs verlaufend., die letztere etwas zul Seiie gestellt. Ho-
srus sowohl wie Clsplnv geben die Zahl der Geisselgliedei.
auf 16-17 an. L.o' YAr,nrrp gab clieselbe, bericlriigend fül.

clie Angaben Obiger, auf 23 an. Es hat jedoch, aus bereits au-
gegebenen Gründen, 1eizier'e Angabe in betr'effendem x'aile kei_

nen Werth. Ich kann die ZahI derselben für clen Gammalrrs
C.rsrlny bis 29 angeben, jecloch ist die Zalil 25-26 bei
ausgewachsenen Exemplaren die ge'rvÖhnlichste (l)' S c u r ö l r n

({) Ausnahmslveise, jedoch sohr sellen, sah ich ausgowachsene weib-
liclro lixomplaro, doren Gcissel nicht mehr rvio 12-15 Glioder zähltc.

:l



3l

giebtiiirclenG.stygius,welchervielleichtebenfa,llslrier.
her gehören lrörrrrte, clie Zah1 cler Geisselgliocler: arrf 20 an'

Die Grösse cler einzclrren Gliccler cler Geissel ist im Vcr-

hältniss zu eina,rrcler. rriclrt immcr colrstarrt, rrrrcl kann inso-

fer.n clie Messung jecles Gliecles einzeln tlulchaus nicht zur

Richischnur, noch rveiliger zur: Bestimtruilg clienen' Deshalb

ist es auch jeclenfalls unnätz r ganze Seiien mit clelgleichen

Messulrgerr a,rrszufüllen (l), rrrn so melrr, als ich bei eirr rrncl

clemse]berr rncliviclrrum clas Verhältrriss cler Glieder' beiclcr

Gcisseln zu einancler, bereits namhaft versclietlen gese-

hen habe , untl zlt'ar uicht rrur iD cliesem X'al1e , sontleln auch

bei ancleren Species. Im Allgemeinen kanu man annehmeu,

da,ss clie Länge cler Glieder, You tlel Insertionsstetle cler Geis-

Sel an gelechnet, a11nräh1ig zrruirrrmt, rrnrl etu'a in dcn Yor_

letzterr von clen Errclglieclcrn die griÖsste Ziffcl err:eiclrt. Das

Verüältrriss cler kürzesüen G]iecler ztr clen längsten ist autlä-

lrer:ntllvicS:5.
An jedem Geisselgliedenale , &lso vor tlem Ansatzc cles fo1-

geücleil Gliecles, mit Ausnahme des ersteil, befinclen sich hurze

L]orsten, rrntl zwal naclr irrnen ger'r'öhnliclr zwei? rrach arrsserr

eirre. I)as letzte Gliecl ] welclres spitz zrrlätrrft, irtigt arr sei_

nem Encle 4-5 längele ) in cler' Riclrtrrng rler Axe gest'ellte

Borsten.
Die Nebengeissel (flagellum sccuncla'rium) (Taf' I' X'i-

grrr 4. d.) isi zweiglieclrig, urrcl erreiclrt arrrräherrrd die Länge

cler zwei ersten Gliedel cler I{auptgeissel , woYon 24 auf clie

Länge cles ersten Gliecles kommen I tlessen Durchmesser: auch

clas Doppeltc clesjenigen cles zwciten Glieiles hab. Am er:sten

Gliecte (I3asalgliecle der Nebengeissel), ilicht gailz uünittel-

bär am oberen Errcle clesselben, befinclerr sich zwei BoISten?

(l) Sielre: "La VÄLDTTn' I]e Clammaro putoano'"
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rrngeftihr Yorr del halben Länge des zweiten Gliedes, uncl eirre
dritte , etrvas l<ärzere. An der Spitze cles zweiten Gliecles ste-
hen ebenfälls 2-_3 Borsten, in der Richtung cler Längsaxe
desselben ) woYon die grtisste fast die Lärrge cles ober.en Glie-
des erreicht.

Zwischen d.en zlvei Borsten cler unteren Seite cler einzel-
nen Geisselglieder (cler Hauptgeissel) befinclen sich cylinclri-
sche, gestielte, helldurchscheinende Organe (Taf. I. Fig. 4. e.),
auf welclre für clen Brrrrrnen]<rebs zum ersten Male von La
Y.ar,rrrn aufmer.ksam getnacht wurde (1). Zweifellos kann
man diese Anhänge morphologisch in die Catlregorie cler Õr-
gane blingen, welche ber.eits von Scnonor,nn bei Acan-
thoceros rigiclus entcleckt wurtlen (2), von Lpynrc aber
erst, dulch seine Beobachtungen an Branchypus, Poly-
phemus urrd. Daphnia (5) als Sinnesorgane aufgestellü, in-
dem er dieselben mii dem Nervensystem im Zusammenhang
sah. Späier wurden von Lnylrc diesd Geuiltle für viele In_

sekten uncl Krebse festgesiellt, und elhielten ndch demselben
den Namen cler <Lnvlrc'schen Organe.)) '

Cr,lus sah tliselben bei einigen Branchiopoden, wie bei
Apus, Estheria und Limnad.ia, uud auch bei einigen Cy-
clops -Arten, worarrf ich später Žlrrückkornmen werde.

Die Lnyoro'schen Organe kommen bei dem Garnma-
rüS cAsPAny blos auf den oberen Anteunen vor.. Ihre Stel-
lung isi zwischen den zwei Borsten, an der unteren , rrol.-

deren Seite cler Geisselglierler. (Taf. I. Fig. 6.) Sie sind im-
mer nach vorwär'ts gerichtet., und allen Glieclern angeheftet,

(r) Do Gammaro puteano a. a. O.
(2) Archiv ftir Naturgoschichto. 1846,
(3) Zeitschrift für lvissenschatl,lichc Zoologie v. SrngoLl und

Kolr,rrrn 1851.
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rnit Ausnahme cles ersten (Basal-) Gliedes del Geissel (t),

und , bei ausgewachsenen Exemplaren, mit Ausnahmc cler

Spitze cles Enclgliecles. Ilei j,nge, Exemplar:en lca,ir man clie-

selbeü jecloch aüch am letzten Geisselg'liecle fincleu, nut be-

cleuiencl kleiner (Fig. 7.), uucl insoferr scheint mir clieses Glied

nur so lange auf der spiize der Geissel voi.zukommen) als noch

ein nerres Glied nachwächst, wo clann der, anfänglich an der

Spiize stehentle Kör.per, selbstvelstäncllich seine gewöhnliclre

Lage, am oberen Theile cles Giiedes , rurtel cler Basis des

nachfolgenden, eirrnelrmen muSS. EŠ scheini mir elalrer die Ab-

wesenheit eines solchel Organes an tler Spiize der Geissel,

ein Zeiclren für das vollerrdete lMachsthum eler Arrtennen zu

seil.
Diese Orgaue bestehen in vorliegenclem llalle aus 2 Thei-

len: einem krrlzen, dickwancligen Stiel, urrcl einem 1ärr-

geren Kolben von sehr: zarter Memblan' Del Siiel hat etwa

die Länge von 0,016 _0)02l mm., währencl cler cylincler-

ftirmige Körper O]O5_O,07 mm. larrg ist, also clerr Stiel urrr

clas clreifaclre iibertrifft. Die Breiie des Kolbens beträgt an-

nälrernd clen ac]rten bis zelrnien Theil seirrer Länge'

Der Stiel (Taf, I. Fig. 8. a.) ist clickl'anclig, röluerr-

fÖrrnig 'und- hoh1 , an seirler oberen ' rrnd rrrrtelen Seite von

grÕsserem Durchmessel , an clel Stetle cles CyJ.incleransaizes

abgerunclef uncl etwas gelappt. Der Cylinder (Fig' 8' b')

ist ebenfalls hohl , uncl besieht aus einer sehr clännen Mem-

bran. In der Mitie hai derselbe den grÖssten Drrrchmesser;

clie Spitze ist etrvas verengt. Ob sie oben offen ocler geschlos-

sen, konnte ich bei cler Kleinheit del Objecte, uncl bei cler

Feinheit ihrer Strul<tur nicht mit Besiimmtheit unterscheiden.

(1) Ilin und wieder, jedoclt Äusnahnrsweise, fehlten dieso Anhänge

bis zum vierten Basalgliede.



37

Äuch schien mir der Cylirrd.er irr del Mitte durclr eine Wancl
getheilt zu sein, da ich jedoch in dieser Hinsiclit nicht zur
Ueberzeugung gelangi bin, will ich es bei der Irrage bewen-

den lassen. Eine solche Theilung dieses Organes bildet
RnNrscu in seiner oHomoiogenesis> Taf, XI, X'ig' X, a. b.

ab. Der Irrhalt cles Cylinders ist körnig , sclrwach lichibie-
chend, und nimmt an Masse von der Basis zur- Spiize ab.

lMalrrsclreirrliclr sind es feine Ner'venfäclen mit Garrglien irr

ihrem Yeriaufe, denn es isi deutlich zu sehen, wie ein Ner-
venstrang vom Cylinder ans durch cleu Siiel seinen Yerlauf
zul Inseliionsstelle am Geisselg'liede nimmt, und in das Ge-
webe desselben eintritt. (Taf. I. X'ig. 6 uud. Fig. 8.)

Bei jrrngerr Thieren sind die cy1inclerförmigerr KÖrper nicht
kleiner a1s bei Erwachsenen, und scheinen dieseLbeu insofern
schon viel elrer ilrr'e rrolmale Grösse zu erreiclren , als das

entsprechende Glied, an welchem sie befestigt sind. Denn, -
während clie Änlrärrge arrfänglich ofi der' Länge des Geissel-
gliedes entsprechen, findet man dieselben bei älter'en Tlrieren
im Yerhältniss fast rrm die Hälfte ]<ürzer als die Lärrge des

Gliedes, an welchem sie befesiigt, uncl steht folglich fest, dass

die einzelnen Geisselglieder auch nach der yollkommenen Aus-
bildrrng der cylinrlerförmigerr Körpel' dern Wachstlrum rrnter-

liegen.
W'as lrun die F'urrktion dieser orgarre beür'iffi, so siud die

Meinrrngerr dalüber se]rr velschieclen 1 Sp. Bltn beschreibi
dieselben als Gehöror'gane ('), urrcl nerrnt sie oarrditoly ciliar.
Er betrachtet sie als clie ärrsseren organe , vermittelst clel'en

dem Thiele ein Gefähl cles Schalles bewusst wird. Die Un-
vollkomrnenheit dieser b.gurr" wircl hier irr Einklarrg gebrachü

(t) l'he Report, of tlre Brilislr r\ssociaiion eüc. 1855. pag. 1+4,. "on
lhu uutlilory or!aftE.t
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mit cler uiederen Stellung, welche die Amphipotlen in cler

Schöpfungsreihe einnelrmen. RpNr:scrr sieht in clenselben Tast-

organe (t).' xlRITz Mijr,lnn ('?) bildet diese KÖrper (Stäb-

chen) für eirren Garnmalrrs ab , uncl hält sie für Gerrrclrs-
organe, weil sonst keiner von den anderen Sinnen gut an-

zubringen ist. Ln' Y,rlprrri stellü in seinel Dissertaiion die

X'rage auf: nNum fbrie cylintlri illi organa sensoi:ia sunt?>

nNum forte olfactui inserviunt.,r Kulz uncl gut,-mir scheint

als ob eine bestimmte Deutuilg clelselben noch seht.weit

im x'elde liegt, und dass iiberüarrpt vieles Aehn]iche räthsel-

hafi bleiben wird , wozu clie inclivicluelle Anschaururg auoh

das ihrige beitlagen mag, welche immer geneigi macht, d'et-

gleichen in die Kathegorie des eigenen F'ühleng rrnd- Empfirr-

dens zu bringen. Die jeilem Geschöpfe eigenen Sinuesorgarre

eutsprechen jedenfalls clen Erforclemissen des Lebens untl der

umgebencleu Natur. Sollten andere Bedingungen, eine anclere

Umgebung, nicht auch andere, vou clen unsrigen verschiedene

Empfindungsmiitel nothwendig machen ?. Man sollte glauben,

wenn man 5 Sinne Jreisammen hat, so leicht es vollkommen.

Wer weiss ?

Arrsser den eben beschriebenen Anhängen kommen auf

dem Basalgliede cler obel'eil (mittlereu) Antenneu, gefieclerte,

haarftirmige Organe vor (Taf. I. Fig. 4. f.) , welche grosse

Aehulichkeit, sowohl cler Stellung als auch dem Baue nach,

mii clen von HpNspN (5) als nHÖrlraare der freien ltläche'l
bezeichneien, und bei Crangon, Palaemon und Mysis vor'-

kommenden Anhängen lraben. Dieselben besiehen aus einem

qt).Eomoi.ogenesis. 1860. pflg. 3.

(,) WlEGMANrq's Archiv. .I]ruchstücke zur l]ntwickclungsgo_

schichte der l\Iaullüsscr." Pag. 353. Tab. XVI[. Fig' 17'

(3) Studien tiber das Gelrõrorgan der Dccapoden. 1863'
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Säckchcn (s), welclres vielleicht der Krrgelmembrarr HnN-

snNs entsprechen ktinnte, uncl ilem Haarkörper, welchel an

jeder Seite 6-10 sehr f'eine Härchen trägt. Yieileicht gelirrgt

es, bei gellauelern Sütrdium, eine Itleuiität derselben rrrit derr

als aGehör'olgane) bezeichneten Anhängen der höheren

Crustaceen rrachzuweiseu. Jedenfalls wäle eS sehr lohnend,

il tlieser Richtung eiwas Bestimmtes nachztweisen , tlm so
mehr, da gevr.isse Sinnesempfinclungen bis jctzt balcl diesem,

balcl jeuem räthselhafien organe beigelegi wrrrclen, olrne eirr

gewisses Resultat zu elleichen.
I)ie zweiterr (äirsseren) Antennen sincl annälrerncl halb

so lang als die erjster ) worron die drei Basalglieder etwa die

Hälfte d'er ganzeu Läuge er:r'eichen, rrncl rrm eirrViertheil ihrer
Gesarrrmtlätrge die l3asalglieder' cler' oJ:eren Antenlrerr über-

ragen) wie auch Casrlnv in seincr: Beschreibung richiig an-

fülrrt, HosrUs abel etwas zrr lang angiebt.

Das erste l3asalglied (X'ig. V. a.) ist hurz, so breit wie
lang, und an seiner untelen Seite mii eincr ocler zwei Bor-
sten besetzt, welche eben so lang wie clas Glied sind. An
clem Ansatz des crsten Basalglieclcs, halb mit diesem , halb
ruit dem Stirnvorsprung verwachsen , befintlet' sich ein glo-

ckenfdrmigc,- Yorsprung (l'ig. Y. e.), an seiner Spiize mii
cinem kleinen, cyli.ndr:ischen , abgestumpften Forisatze ver-
sehen. Clspa'ny fülrrf clenselben als rrrrter den Aniennen ]ie-

genil an, beschreibt ilrrr aber' uicht näIrel 1 auch felrli bei ihm
cler cylinclerförmige l|orisaiz. I{osrus läBst auf cler Spitze

dieses l(öl'pers fälschlich <2, wie es sclreintbe'rvegliche Dorrre,

stehen. Genauer ist tlieser Foltsatz fär die Amphipoden von
I3.r,ru (t) beschr:ieben, welcher clenselben fär ein Geruchs-

or'gan hält, rrtrcl zlval a,rrs dem Gr'unde, weil derselbe irr der

(t) Ann. of nat. l{ist. 2 Ser. Vol. 19
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Nähe cler x'tesswerkzeuge liegt, sO, dass alle als Speise clie-
rrenclen Körper unrnittelbar in die Nähe clesselben gebrachü
lvelden milssen; dann auch, weil el seiner Lage uucl Bau-
alt u,egen zu lvenig empfindlich ftii. Sclialleinclräcke zu sein
scheint. RnNr:scn (1) giebt eine ge,nauere Abbilclung dieses
Olganes ftlr clen Gammalus ornatus. Delselbe tritt clerAn-
sicht v. Srnnor,t's, Mrr,Nn-ElvaRDS uncL anderer bei, und
hält es fiir eirr Gehörorgan, iudem es Analogierr mit dem
Gelrör'olgatre lrÜlreI.cr Tlriei.e clar'bietei, rrrrd die an derrr Ge-
lrörl'ohre rrnd Labirynthe angebraclrten Mrrskeln sich den
Schallschrvingrrngen accomoclirerr ]<Önuen'.

Ich habe diesen X'ortsatz bei allen Gammar:iclen gleich
gebildet gefunclen. Derselbe ist schneckenförmig c1em Basilar-
theil der rrrrteren Ärrterrrren eingelenlrt. (Taf. I. Fig. 5// a.)
Beim Gammarus Clspany bestehi er ebenfalls aus dem
ärrsseren Körper (x'ig. 5/ a.), cler innelen Röhre (b)
rrrrd- dem cylinderför.nrigen, dickwarr.digen äusselen x.ort-
satze clerselben (c). Der tr'ortsatz ist an seiner oberen
oeffrrung gelappt (r). Die Röhre, bei ihrem Eirrtriite von
aussen irr den Körper, vererrgt siclr arrfänglich, später nimmt
sie aber allmäh1ig an Umfang zu. Am rrntelen Theile ist clie
Röhre vorr br.eiten Mrrslreln (?) (d, cl) eingeschlossen. Einen
labyrinthariigen lralbzirkelförnrigerr Karral, wie Rr x r s c rr ihn
besclrr'eibt habe ic]r rrichi selren köirnen.

Das.2. und 3. Basalgliecl cler. untelen Anteunen sind von
gleicher Lärrge ,, ilrrr class clas zweiie etlva um c1ie Hälf'te
breiter ist. Am unteren Theile cles 2. Gliecles befinclen sich

(t) Homoiogenesis.

1',1 Ich konnte nie eine die Oeffnung schliessonde, dlinne Me*rl:ran
sehen. B ,r r n giebt eino solche an, die aber wegen ihrer Feinheit, lic
zu selten sei (1,).
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3 nebeneinand.erstehende Borsten , auch die äbrigen Theile

sind stellenweise behaarte. Am 3. Basalgliecl stehen, uach

oben sowohl wie auch nach unten , 4-5 Haarbilschel, von
denen die unteren jedoch an Zahl der Haare gglinger sincl I

arrch übertreffen die am ober'en Errde des Glietles steherrclen

2 Büsclrel die übrigen bederrterrd an Grösse. Die Zahl der

Geisselg'lieder giebi Clspanv bis 7, Hosrus bis B an.

Ich habe nicht selten t2 zä]nlen kÕnnen.

Die eiuzelnen Geisselglieder sincl unter sich von gleicher'

Lärrge, an der Basis cler' Geissel etwa noclr einrnal so lang
a1s breit , während das Endgliecl sehr' schmal ist. An del
ober:en Seiie jedes Gliecles befintlen sich zu beiden Seiten

Haar'biischel ' ge'rvÖhrrlich arrs 3 Haaren bestehend, ganz grrt

sichtbar, wälrrencl Hosrus au clerrselben ]<aum Spuren von

Haaren sein lässt, was seinen Grrrnd wohl clarin haben mag,

class er', wie er sagt, ntu junge Exemplare gesehen hat. An
cler Spitze cles ärrssersten Geisselgliec1es stehen 4-5 längele
Haare.

Zwischerr den ärrsseren Anterrnerr sielrt in cler Mitte , und

nach unten gelichiet, die Oberlippe (Taf. I. Fig. 11.).
Dieselbe ist von luncler Gesialt, uncl an ihrem unteren Ende
rnit feirren Haalelr besetzt , vou cleuen die äussererr die in_

rrelerr etlr.as an Läuge rrrrd Stär]re übelireffen. Die Siellrrng

cler Haare ist von beiclen Seiten gegen einancler geneigt.

Auf clie Oberlippe folgt clie Manclibel (X'ig. 10.). Die-

selhe kann man sich aus 3 Theilen bestehencl clenken : 1) dem

KÕrper cler Manclibel selbst (e) mii cler feingezalrnten
Kaufläche ; 2) den gezahnten x'o.;rtsätzen nach rrnten und

aussen (d, d) und 3) clerrr Palpus, welcher clem Körper
der Manclibel an ihrer oberen Seite inserilt ist.

Nach Clsp.lny rrncl llosrus ist cler: Körper clieser Man-

dibel starl< gesireil't, welche Streifuug ich jecloch nicht se-

,L-
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hen konntc ; soncleln tln tlel InnenseiLe befinclen sich, cben

so wie anrssell ] schwaclre, haarfiirmig_e Zähne, cIicht bei ein_

ancler stehencl, uncl insofelu tlen Effel<t einel Stleifung hel-
vorbringerrd. I)ic ärrssere Karrfläche ist eben{alls mit star'ken,

borsiena'tigerr Zähnen besetzt , welclre sich rlure,h stiir]<ercs

Bree,hen rles Lichis von ähnlichen borsten_ oder: haarartigen

Gebilclen arrszeichnen. Die Grijsse clieser Zähne rrimmü votl

inneu nach aussen zu, untl weldeu clieselben von cleu gros-

sen, gezalrrrterr Fortsätzerr (c1, cl) begrenzt. Dieser x'orü-

sätze sincl }reim G. Clspany immer zrvei vorüarrden (wie

auch Clsp,t nr r:ichtig zeichnet, Hosrus später aber'wicder:

fäJschlich eiueu angiebt), rvovon cler eine etwas mehr nach

.'Lussen zu steheu korumt. An ihr:er Spitze tragen dieselben

2-4, nicht imrrrel 3 starke Zähne, rvie Hosrus bemer'kt,

jecloch .hat clel' nach arrsserr stelrerrcle Ifortsatz gcwÖlrn1iclr trm

einen Zalrrr werriger. Die beiclen tsor'tsäize sincl sehr fcsi ge-

l-riJclet, zeigen in ihlem Innelcn rLllr eine geringe I{tihlung,

untl \\,el'tlen zrrrrr vollrelgeherrclen Zelrnalmen gr'Össerer Sub-

stanzeil tlienen ruilssen.

Arr cler' obci:err Seite des KÖlpers cler lfarrdibel ist tlel
Palpus befesiigt (Fig-. 10. a, b, c.). Derselbe isi tlreiglied-

lig, wovon clas erste Gliccl das härzeste isi, cla,s tltiite,
d. i. clas ärrsselste, - das längstc. Irrr ganzen ist. das zweite

Gliecl urn /, länger als clas erste , rrncl tlas letzte rvieder
l/, länger als clas vor'1rer;5^elrerrc1e, so class sich die 3 Glieder

zu einandef verhalten wie 1 : t]fnz!lf"' 7)as Ansatzgliecl isü

cylinclrisch, uncl frei von Ilaaren. Das zweite Gliecl ist nach

unten etwas arisgebauclrt , so class cler gr'össte Dulclrmesser

ungefähr in clie Mitie clesselberr ]<ommt. An seiner rrtltelen

Seite haü cs 3 Borsterr? wovott eirre siclr irr cler Miiie befin-

det , clie zrvei andereu abei:, nicht ga,nz gegen.tlas Enclc des

Gliedes , sich gcgenüberstchen. Dt-ls rh'itte Glied endlich hat

I
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clie n'orm eines kleinen Kreisabschniites , indem tler oberc

Rancl gewölbü , cler untere ziemlich geracle ist. Der trrrtele

Band isi mit gekrämmien Stacheln besetzt, welche von in-

nen zlrt Spiize cles Gliecles air Länge uncl Stärke zrrnehmen,

uncl insofern isi clie Bemerkung HosIus, dass das Gliecl in
einen langen Stachel enclet, richtig' Nebenbei sieht man an

diesem Gliede eine Reihe schalf abgegrenzter Musl<elfasern

verlaufen , welche ihr Encle in clen unten angesetzten Sta-

cheln er:r:eichcn.

Ersie Maxille. Die erste Maxille besieht aus clrei Thei-

len: dem Harrptkörper (Taf. II. F'ig. !4..h'), dem obe_

len, uncl dem unter:en Palpus (o uncl u).

Der HauptkÖrper (lr) ist versc}roberr vierec]<ig, uncl an

seirrer naclr aussen gerichteteu Seiie nrii hackerrfÖlnrigen Zäh-

nen besetzt. Clsplnt zeiclrnet clen Harrptkörper'viel zrr lang,

rrncl lässt clenselben mii 5 langen, lrlummen Zähuen besetzt

seirr, clie an ilrrer Spitze 4 Nebenzähne tragen. Hoslus sagf,

dass man auf die Gestalt tlieses Theiles nicht viel Gewicht

legen kann , da er sehr variirt. Ich kann cliese Bemerkung

niclrü bestätigen , inclerrr die Gesialt des Hauptkõlpers , rra-

mentlich bei ausgewachseuen Thieren, chrrchaus keiner Ya-

r'iatiorr rinterliegt. Was clie Zahl cler' Zähne beirifft , so ist
die Zahl 5 .viel zu geriug. Ich habe nie rurter: 20 gesehen,

oft aber becleuiend mehr ; arrch die Zalrl der Nebenzähue

ist grösser'. Die Zahue des HaupttrÖrpers lraben zweie1lei Ge-

stali. Die olreten sirrcl ]<leirrel rrnd sclrneidenfÖrmig, die uu-

teren griisser unrl hacken{'örmig (x'ig. 14. a, b.). Die ]<lei-

neren Zähne (a) trageu clie Nebenzährre der Länge nach

ihrer Sclrneitlefläche arrgelreftet. Die grtjsseren, hackenför-

migen (b), iragen clie Nebenzähng nrit cler Basis clem Haupü-

kör'per angesetzt , so class dicselben in eirrqr lleihe hinter

einarrder, rrnd trach rrrrien gerichiet siehen. l)ic ärrsseren Ne-
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benzälrne sind becleutencl grösser als clie inrreren , urrd rei-
chen etwa bis zrrr Mitte cles Harrptköipels, \Yo dann der Ba-
satiheil desselben yorr Zährren frei bleibt. Ihrer Bilclung nach

sclreinen clie obelen, klein'eren Zalnrre (a) mehr zum Kauen
geeiguet , wälrrentl clie lrackenförmigen (bj zum halten uncl

reissen dienlich sein rnässen.

Die x'läclre des Ilauptkörper's zeigt, nach aussen hirr , eine

feine, zahnartige Streifung.

Der obere Palpus ist zweigliedrig ; clas Basalgliecl hurz,
fast vieleckig , .- clas Endgliecl etwa clrei mal so laug als

clas Basalglied, rrnd hat irn Durclrmesser: annäliernd den drit-
ten Theil iles HauptkÖrpers. Die Spitze isü abger:rrndet, untl

rrrit mõhreren, nach allssen stehenclen Haaren besetzt. Cas-
nlnv giebt clie Zahl d.el Haare zu drei an; es kommen je-

doch becleutencl mehr vor.

Der unter'e Palprrs (rr) ist dünn trncl lang gestreckt,

etwa 2f" von der' Länge des Hauptkörper's, spitz zrrlaufend,

rrnd ebenfalls mit mehreren langerr unrl dürrnen Haaren be-

seizt. 
.

Zwe\te Maxille. (Taf. I. X'ig. 9.) Das zrveite Maxil-
lenpaar bestehi jedes aus 2 Theilen : einem oberen - Haupt-
ktirper (a), und einern untelerr - Nebeukörper'(b). Det
erstere.ist, beclerrtend gr:össer' als eler lel,ziei'e, arr clcr Spitze

abgerundet, uncl hat , in'Itolge eiuel Einkerbung in seiner
Mitte, eiu zweigliedriges Aussehen. Die Spitze desselbenoist

lingsum mit Haaren besetzt, von clenen die ober'en die läng-

sten, clie untelen etwa halb so lang sind. Der NebenkÖr-
per (b) ist an Gesialt dery oberen Hälfte des Harrpikörpe19

gleich , im Du5chmesser 2/o von jenem , uncl ebenfalls urit
Ilaar'en beseüzi, welche jecloch mehr rrach rruien gerichteb,

a'
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rrucl bis zur Flälfte clcr trrrtelen Seite cles Nebenkörpers a11-

gcsetzl sind.
Driite Maxille. (Taf. II' Fig. 12.) Die rlritie Maxille

besteht aus 4 Theilen. Erstens clem Basalgliect, welches

unteu schuial uncl vetu'achseil , sich nach.oben erweitelt , uncl

schliesslich zwei Entlgliecler bildet , lvelche cleu ancleren Glie-

dern zum Ansatz dieuen. An jeclem dieser Gliecler stehen

zwei , uach oben etwas erweiterte, zusa,mmellgech'ilckie La-

mell'en, eiue inner:e.(b), und eine miiilere (c), und nach

aussen ein in einen Dorn endigencler Palpus. Was clie An-

ordnung clieser Glieder unter einaniler beirifft, so kaln ich

mit Hosrus rricht garrz übel'einstimmen.

Hosrus 1ässi clie innele rrncl mittiere Larnelle , mit Ärrs-

nahme eines kleinerr GröSsentrutersclriedes g1eichgesialtet, uncl

beide, oben uucl innen mit langen Haaren besetzt sein'Was

die Gestatt betliffi , so mlrss ich ihm beistimmen , aber clie

Besetzung ist an beiclen ziernlich verschieclen' Die innere

Lamelle (b) trägt an i]rler oberen Seite , trncl etwas naclr

irrrren gekriimmt , bis zrr 12 stalken Zähnen, cleren ärrsset-

ster rrntl oberster' cler grÖsste und siärkste , rlet irrnelste cler

kleinste uncl schwächsie ist' Die miitlere Lamelle (c) besiizi

zwar auch au iluem oberen Rancle, nach oben unclinnen
gesielli, einige Zahne, jecioch sincl clieselben betleutencl- kleii
ner, wie bei cler voligen. Die innere Lamelle sowohl wier

clie miiilere sincl beide mit Haaren besetzt, jedoclr ührrt man

Unrecht, dieseiben lang zu nennen. Bei der inneren Lamelle

stehen dieselben, wie Hosrus schreibt, aussen uud pp.der.

Irruenseite , welches iclr besiätigen ]<anrr , die mittlerä Lu-

melle trägt abcr: irur an ihrem Arrsserrrantle ,^ rrrrd zwar am

oberen , llaare I cler enigeg6ngesetzte Rand sfwohl , als auch

die Irrnenfläche, sind garrz frei von solchen. Weiter'ist' rräch

Hosrus clas älrsserste Glie$ cler Palprrs, 4_glieclrig, deleu

a
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letztes Giiecl einen statken Hackcn bildei. Den Palpüs habe

ich bei clen voD mil beobachieten Exemplaren immer 5-g'liecl-

rig gesehen, clen Haeken abgerechnet, welcher clem letzten

Glietle angeheftet ist. Dieser Unterschied- zwischen Hosrus

Beobaclrttrngen und den meinen wirc1 siclr rlacluräh erklären

lassen, dass l{ostus das letzte Giiecl (X'ig' 1,2, cI' Y' und

Fig. 13, V) mit clem d'alan befestigien llacken' ftir ein'

Gtied. orgesehen, wie auch ans seiner- Zeichnung hervorgeht'

clenn selbst bei jungen Exernplareu habe ic'h keinen Unter-

schied gefunclen. Das Rasalgliecl cles Palpus (d' I') ist

click , uncl ziemiich g-leich lang wie breiü , nach arrssen mit

einem Dorue versehen. I)as clalauf folgencle Gliect (d-. II.)

ist schmaler, an seirreL'rrntelen Seite eiu'as läuger, an cler'

oberen seiie mit 2 Bor.sten besetzt. Das clritie Gliecl (c1. I[.)
ist eiwas länger. als clie beiclen vorlrelgeherrclerr ztrsammetr,

an cler Rasis schmal , nach oben 
-er:weitert' 

Die obere Seite

clesselben ist mii; einer: Reihe Borsten besetzt , clie untele

Seiie , bis auf eine einzige , welche sich am oberen Encle

'befindet, frei clavou. Das folgende, r'ierte Gliecl (d' IY)

ist beclcuterrd- gerilger im Durclrmesset, uucl hat eiwa qÄ

cler Läuge clcs Vorlrer'gehenclen' An seirrer untelen Seite sie-

hen 4, zu je 2 Borsien. An der obelen,.volcleren Seite cles

4. Glieclcs befinclen sich urehlere Borsieil , welche Llm' das

nun folgencle Gliecl gleichsam irn Halbkleis stehen' Das

ftinfte Glied (rl.Y.) ist kiirzer als clas Yor'her.gelrerrcle, von

lrouischer Gesialt, an cler Spiize mit einem starüen llacken

yerseher. (Fig. 12. cl. \rI, X'ig' 13' YI') Unmittelbar'untet

clem Staclrel trägi clas letzte Gliecl 2 Borsten' Der Stachel

selbstlratetwacliehalbeLäugeclesletztenGliedes.@
Auf clie clrei lfaxillenpaare lblgeu, clen 7 folgeuclerr {Ör-

persegmenten angeheftet, clie Bauclifusspaare' Dieselben sincl

von clreierlei verschieclener Gestali' Die ersten 2 Bauchfuss-
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paate, clem 2. urrd 3. Kör'persegmeute angelreftci, sincl Greiff_
oilcr Rarrbfüssc, clurch star]<en Batr, namerrtlicli cles 5. Glie-

des ausgezeichnet. (Taf. II. Fig. 15.) Reicle Paarc bestehen

aus 6 Glieclern, jecloch ist clas zweite Paar clerselbetr etwas

gr'össer als clas erste, übrigens im Yerüäliniss cler einzelrren

Giied.er zu einancler gleich. Fig. 15 zeigt einen X'uss cles

zweiten Paares. Das erste Gliecl (a) ist siark, nach unten

breit rrncl ein wenig spitz zrrlarrfend. Die innel'e x'liiche clõs

elsten Gliecles trägt fänf biegsarne llaare, wovoll jecles an-

nälremcl clie Länge cles Gliecles erreicht. Nach arrssen rrnd

nac]r der untelen Seiie sielrt eirr kür'zeres , stär'keles }Iaar:.

Das zweite Glied (b) ist etrvas weniger als halb so lang, '
rrncl halb so breit als clas erste, cylinc1risclr, trntl trägt arr

seiner untelen Seite uncl nach innen gerichiei 2 lange Haale.
Das clritte Glied (c) ist unregelmüssig vielechig, nach inncn

gewö1bt, kurz, rrncl trägt clas vierte Giietl (d) an seirrer

rruteren und ärrsseren Seite clerattig eiugelerrkt, class classelbe

mii clcu folgenden Gliedern ganz gcgen clie oberen ztrilck-
gesclrlagerr lverclen karrn. Das vierte Glied (c1) isi an Lärrge

clem clsten Gliecle gleich , ausgebaucht , unil mit 5 Reihcn

langer, gefierLertel llaare bcsetzt,, untel welchen sich noch

zwei ktirzere beiinden. Nacli arrsserr, in cler l{itie, tlägi es

ein l<ulzes Haal. Das fiirfte Gliccl (e), r'r'elches ein Haupt-

rnerkmal der unielirclischen Gamrnariclen bilclei, ist sehr stark,

von viereckiger Gesiait , nach inuen mit 7 Reihen langer:,

nac]r rrnten nrit einzelstelrenclen , kür:zer'en Haaren besetzt.

An seirrer Aussenseite trägt es oben zrvei einzelstehencle,

kurze Haate , unten , vol clem 'Ansatze cles 6. Gliecles , in

cincl Reihe 3-4 nach unten gerichtet. Das sechste Glied
(f) bcsieht arrs einem l}asalg'liecl , rrrrd einern hackenförmi_

gel Enclgliecle. Das 6. Gliett ist dem volhergehelclen an

dei' äusseren, rrnter'en Scite eingelenkt' rrrrcl gegen den iibli-



48

gen rrrrtelen Theil zuriickgeschlagerr' Nach aussen trägt es

zwei kulze llaare., - ebenso vor clem Ansatze des hackeu-

fÜruri gcrr Errrlglierles.

In Tlinsicht cler l]ekieiclrrng sincl die clr'ei äusseren G1ie-

cler des 1. und 2. Fusspaares verschieclen' Das 4' Glietl tles

1. x'rrsspaares (Irig' Lo, a) h'ägt nach innen blos 4 Haar-

reihen I nach aussen hat es in cler Mitte kein eiuzelstehen-

des Haar:, nahe vor clem Äusatz cles folgenclen Gliecles abet'

eine Reilre solcher nach rrnten gericlriet' Das füufte Gliecl

(14, e) hat nach innen blos 4 Haarbtischel' nach aussen hin-

*"*"", iu cler Miite, trägi es eine Reihe von 6-8 Haaren'

An sqiner uutelen Seite, "acn 
inlen gerichtet' steht an Stelle

cler I{aale beim 2' Fusspaar, ein starker'' gebogener Dom'

Das Läng_errverhältniss tler einzelrren Gliecler cler Greif_

fiisse zu einarrder in Zahlen ausgedrückt, lväre folgcncles :

}ürstes Giiecl : 2'/'
zweites ))

drittes ))

viertes ))

fünft,es )

sechstes ))

-t:t
:2t1,
= tlfz:t

Die zwei x'usspaare cles vierten'untl fünften KÖ1'- l

peTsegmentes siucl bedeuterrcl weniger kräftig gebaut' im

otrig"r, aber, abgesehen dal'on, class clie x'üsse cles fiinfien

Segmentes etwas grÖsser: sirrtl , rrnter eirrancler g'leich 
' 

seclrs_

gHlArig. (Taf. II. x'ig' 17') Das erste Glied [a) isi das

längste. Nach atrssen iragi. es, in cler Miite' ein langes ' 
rrncl

orrtärr, vor der Anheftrrug cles 2' ülierles' ein kurzes Haar'

Nach iunen ist es miü 5-6 einzelstehcrrclen I{aaren besetzt'

Das zrveite Gliett (b) ist kurz uucl haarlos' Das dritte

Gliecl (c) eüwas lriirzer trncl schmäler als das cr:ste'' trägt an
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seiner Ausseuseite clrei einzelstehencle, und vor clem Ansaize
cles folgenclen Gliecles.2-3 zusammengestellte Haare. Nach
innen. stehen zu beiden Seiten zu zy,ei Haaren. Das vierte
uncl fünfie Gliecl (tl uncl e) sirrd sich an Länge gleiclr, et-

was kürzer als das vorhergehenrle , nach aLrSSen mit doppel-
ten Haaren besetzt. Vor dem Ansatze des sechsten Gliedes,
welches lrurz und hac]<enförmig isi (x'ig. !7 . f .), stelrt rraclr

unten gerichtet eirr eirrfaches Haar. Das YerhäIiniss cler Glie-
der zu einander, d.as sechste Glietl als Einheit angenommen,

ist folgendes :

erstes Glied : 5

zrveites t - ttfo
clrittes ) : 4

viertes ,' - 3

t'ünftes ) :3 -
sechstes )) : 7

Die X'usspaale des 6., 7. und 8. Segmentes siud un-

ter einander ebenfalls gleich, sechsgliedrig , 'lrrovon das Ba-

salglied sehr breit ist , die ftirrf übrigen Glieder abel derrerr

der vorlrergehenclerr Fusspaare sehr ähnlich. Das mittlere

Iiusspaar ist das grösste , rrnd client urrte1 andererr als Un-
terscheidungsmerkmal vom Geuus nNiphargus> , bei wel-
chern das letzie dieser dr'ei x'usspaare die iibrigen an Grösse

überürifft. Das Basalglied (a) ist eiförmig, arn rnnerr- uncl

Aussenrancle mit Staclieln besetzt, r,on denen clie des Iu-

rrenlancles etwa,s stärker sind' Das'zr'r,eite Glied (b) ist selrr

krrrz , rrncl trägt rrach ilrrren eirr eirrzelsteherrcles Haar. Das

clritte, vierte rnd fänfie Glied (b, d, e) sind sich an

Länge zierrrliclr gleicli ) llehüen ärr Stär'ke ab , sind naclr

aussen mit einfachen, nach inuen mit doppelts,iehelden Haa-

r'en, rrnd vor cler' Änlreftung jedes folgenclen Gliedes rrrit ei-

nem Haarbäschel velsehen. Das sechsie Glied (f)'ist klal-
4
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lenföi'nig , trncl an seiuer Spitze rrrii einenr ]rrrrzen starkerr

llacken (g) bewaffnet'

Das Yerlrtiltrriss del GrÖsse cler dlei Frrsspaare 
' 

rrrrtl das

cler einzelnen Gliecler zu eiuancler giebi' folgeucle Tabelle'

wobei clas 6. Gliecl des ersteu l'usspaares als Einheit ange-

uommen ist.

t.

Gliecler' 7 2 Õ 4
Pi) 6 im Ganzeu

1. Itriss t t2

2. Fuss 3,/4 2tln Õ It/o 15Õ

3. Fuss 4t i" /4 I 
t'/, | "1"

2'/'t ltlu t}"lo

Die seclrs lrrin folgelrtlerr KÖrpei'segmente bi1tleir clas r\b-

cloiuen (Taf. III. fii" Zal' Die Anltiinge clesselben siucl

zrveiellei -r\,-t, uncl clierrcn e i rr e r s e i t s als S c Ir u' i rrrrrr fi}Šs e'

rvie die cles 9., 10. uucl 11' Segmenies (Fig' 23' u' at' att)'

lr,elchennebenbeidiellurr]<tiouztrget,lreiltist,eirrelrfor.twäir-
leutlen \Yasscrstrom nach clen Kiemen liin zu errellen r wes-

halb nan sie auch in steter Belvegung sieht; auderseits

als Spriu;r^fässe (diejeuigen cles !2') 73' uncl 14' Segureutes'

(Fig. 23. b, e, c.).
Die Schu'iilrnfässe (Taf' II' Fig' 19 uncl Taf' III'

Irig. 23) silcl sich an Gestalt zieurlich gleich ,, uncl bestehen

aus eiuern Basa'lgliecl uucl zrvei Entlglieclerl' I)as Ba-

srr.lg'J.ied (Fi-^. 19. a.) ist cy1inc1er:f'ö'-rnig ' oline Belraalung'

Die Enclg'iiecler (b] silrcl volr cler Lärrge des Rasalg'lietles'

ulcl kanu ich Hosrus niciri beistimmen ' 
clel sie von d6|l-

pclter Liinge sein lässt' Clsp'lny zeiclrnet cla's Basalglied

rrrrcl clie Entlglieclei' ebenfalls vou gleiclrer Läuge' Jecles der:

llntlglieder bcstcht aus 10-15 eben so lalg^en aJs br:citt:n

Glietlern , rvelche nacir clel Spiizc zu a'n T)urchmesser al1-

"t

ti/2 tt/u /2t/ot /o /z

L'/n
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mälilig abnelrrrrerr, rrtrcl an ilrr.er unteren Seite jedes 2 lange
gefiedelte Borsten tragen (c, c).

Die 3 Sprungbeinpaar-e des 12., 13. uncl14. Segmen-
tes bestehen alle aus einem Rasalgliecle uncl zwei End-
glieclern, sind. aber sonst unter einancler. ungleich. (Taf. III.
Fig. 23. b, e, c.)

Das erste Paar (Taf. IIL X'ig. 23. b ) uncl Taf. If .

F'ig. 20.) als Fortsatz des 12. Segmerrtes, ist anrrälrerrrd dop-
pelt so gross als clas des 13. Segrnenies. Das Basalgliecl
(l'ig. 20. a.) isi breit uncl stark, an der oberen Seiie. mit
einer Reihe Dornen besetzt. Yor cldru Basalglied befinclet
sich, wie schou augecleutet, ein nach unten ger.ichteter Sta,
chel , welcher eiue Yer.länger'ung cles Segmentes clarstellt.
(F'ig. 23' f.) Dieser Stachel ist rrru beiur Märurchen volhan_
den, währerrcl beiur W-eibchen blos eine Ärrcleutung<lesselben
zu sehen ist. - Die Enclgliecler cles etsten Springfusspaaros
(fälschen }tusspaa'es) (b, b) sirrcl eben so lang als das Ra-
salgliecl , jecioch blos vom halben Dur.chmesser, uncl an cler
oberen Seite mii 4-5 nebeneinandelstehenclen Dornen be-
setzt. An der Basis der: Endglieder stehen zu jecler Seite
zwei sialüe, glosse Doure , rrrrcl eben so ist clie Spitze rler.-

selben rnit 4-5 l)omeu besetzt.
Das X'usspaar. des 13. Segrnenies (Taf.III.l'ig. 28.e.)

ist, rvie gesagt, etlra halb so lang als clas votige r sonst
ihrn ähnlich ' l

Das Irusspaar cles 14. Segmentes (Taf.III. B.ig.28. c,
und X'ig. 24) rveicht vou den z.r'r.ei r.origen an Gestalt be-
deuterrr1 ab. I-}rts Basalglied ist vorr der Länge des 14' Seg-
nientes, und unbedotrt. Die Endgliecter. sincl unter sich'un-
gleich, und va,riilen arich in der Gestalt, je nach dem Ge-
schlechte cles Thieres. Beirn Männcherr isi tlas äussere Errcl-
gliecl , wie schon oben bemerkt , z.w,eiglieclrig (b , c) , rud
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4-5 mal länger als clas Basalglied, oben rrnd trnterr' rrrit

4_5 paadg gesiellten Siacheln beHäidet' Zwisclren den obe-

len Stacheln steht eine gefiederte Bolste' (Fig' 24' c1') Das

zweite G1ied cles äusselen Gliecles (x'ig. 24. c.) bilclet eine

clirekte n'ortsetzrrrrg des ersten , ist bedeutend kürzer, spitz

zulaufend, und an seiner Basis mit 3-4 Borsten umgeben'

Das innere Enclglietl (Fig' 24' e') ist kruz uncl larnel-

lenfÖrmig , mit eirrigerr kutzen Borsten an iler Spitze'. Eine

gefied.erte Bolste, wie Casranv zeichnet, habe ich nie ge-

Selren. Beim Weibclren ist clas äussere Endglied des \etz-

ten Springfirssl]aales eirrgliecirig, nicht viel 1änger als das

nasatgtieJ, rrnd trägt an seiner Spitze rneluere irrr Kr:eise

stehencle Stacheln. (Taf. II' X'ig' 22' a')

Das 14. Segment trägt ausserdem an seinel'oberen Seif,e'

vor cler Ärüef'trrrrg des clrit'ten Springfusspaales, 2 cyliu-

drische x'ortsäize (Taf. II' Fig' 21 rrrrd Taf' III' Fig' 23'

d.) , rvelche au ihler Spiize mit mehreren kurzen Borsten

' beseizt sirrcl.

UeberdieGrÖssedesGammarusClspl.nr,tlasYor-
kommen etc. , habe ich schon an ancleren orten erwähnt'

und glaube clenu, hiemit meine Beschreibrrng enclen zu clür-

fen. Ich. habe sie so detaiIlirt wie mögiich gegeben' um nichü

clen Mangel an lrnzrrreichenclen Haltprrrrkten fühleu\zu las-

seu , welcher: rnir, namentlich bei den allgemeinen Unter-

s.,chorger, , so oft fuhlbar geworclen ist' In folgendern Alt-

schnitte will ich nur noch die Beschteibung einiger Cyclo-

piden geben,'welche mit dem G' ClspanY zusammen vor-

to*** , und die sich , bei genauerer Untersuchung 
' 

als bis

jetzt unbekannt herausgesiellt haben'



) Ueber einige im Grundwasser vorkommende

NreUU CYCLOPSABTEN.

Die hier zu beschreibenden drei Arten cles Genus nOy-
clops, fand ich sehr oft in Grundwasserblunnen, nament-
lich in solchen, welclre irr Gärten sianden. Bei ger{auerer
IJntersuchung stellten sich dieselben a1s unbekannt heraus,
rrncl es wär'e ]rier am Platze zu bernelüen , dass unsele Be-
kanntschaft mit den verschiedenen Folmen dieser Thiergat-
tungeu noch sehr unvollkommen ist. Yor. nicht gar langer
Zeit galt noch ein. ailgemeiner von LrNxf aufgestellter Name:
n C y c l o p s qu ad r i c o r' rr i s,r für Alle. Die Scheidrrngsvelsrrche
MÜl,r,rn's , JunIxn's und Anderer lronnten liarrm zul Be-
stimmung einige Anhaltspunkte geben. In neuer.el Zeit ist
es X'rscurn und namentlich Cr,.rus gelungen, rJ,ulch ge-

naueles Studium der Enirrickelungsgeschichte festere Merk-
rnale zu geben, und insofern einen Weg zur sysiematischen
Bestimmung und X'eststellung der Cyclopiden anzubahnen.
Trotzdem glaube ich, dass noch sehr viele Itormen unbe-
lrannü sein dürften.

Die hier zu beschreibenden Cyclops - X'ormen zeichneten
sich a1le drrrclr sehr'geringe Grösse, und, wie es schon der
Mangel an Licht bedingen rnag, - durch vollkommeue
Falblosigkcii aus.

a
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Koch. Crustaceen etc'

Jurine, Hisioire cles Monocles'

Perty, M. Beiträge zrrr !'aunta Monacensis' Isis ' 1832

pag. 723.

Milno'Ddwatds' Histoire cles Crustac6es'

Iischer, S. Beiträge zul Kennüniss cler in det Umgegencl

von St. Petersburg sich finclenclen Cyclopiden'

Zenkeri Ueber die Cyclopiderr cles süssen JMassets'

Claus, C. Das Genos Cyclops uncl seine eiuheimischen Ar'-

ten. Wiegmann's Arohiv' 185?' pag' 1 uld pag' 205'

Als maassgebencle Objecie dienten mil ausgern'achsene'

geschlechtsreife Exemplare 'n'eiblicheu Geschlechts ., an clen

zrr beiclen Seiten ,t"s .ib,lo*"rrs hängenden Eiersäcken kennt-

lich. \
CTCLOPS C(}DCUS,

(rar. rtr. nrc. 25.)

Grosse Antenneu 11-gf iedlig'

Diese , wohl hleinste aller bis jetzi bekannten l'olrnen'

kornmt ziemlich häufig vor' Dieselbe uisst) Yom Kopfe bis

ztrm Encle cler 1angerill,rrrlerborste O,?_0,9 mm' Der KÖr_

per ist langgestrgckt, das erste Segment helmförmig' etwas

i;;*", als ireit' Die übrigen 4 Segmente sincl nahezu so

larrg als clas erste, u" B'Jih'regelmässig abnehmend' Das

aüorrr"r' olrue }'urca , lrai die I'äuge tler 4 letzte'u Kör-

t
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persegmente. I)ie l'urca ist gesireckt, - die an ihr befc-

stigten Ruderbolsten lang,, uncl schwach gefieclert. Die
zwei untelen Seitenborsteu hurz und ungefiedert. Die äbel
clicsen stehencle Borste (X'ig. 25. c1 und Fig. 26. q.) lang
und selu biegsam. Die iu der Mitte del X'ulca stehende
Borste (l'ig. 25 und 26. 1.) kurz. Die X'urca ist etwa
4 rna1 lärrger als breit, und kommt an Lärrge rralreztr clen

clrei letzteu Segrueirten des Abdornens (9, h, i) gleich. Yor
dem Ärrsatze clel ll'rrrca a,m letzten Abdomensegmerrte stehi
jeclerseits eine Reihe feiuer Haare. Solche {indel sich eben-

falls an clen unteleu Theiien cler Segrnente f, g, h. Die Ge-
stali dei' eitlzelrretr Körpersegruerrte lvir:d dur'ch äie tr'igtrr arn

besten veldentlicht. /
Die obere Ärrteuue liesieht arrs 11 Glieclern, von de-

nen, rvie es bei diesel Zahl irumer cler X'ail isi, das dlitte
rrrrcl siebelrte Gliecl clie längsterr sirrd. Die obererr Ärrtenuen

r'eicherr , atr den KÖi'pel gelegt , bis zrrtr cli'itierr Segrrrerrte.

Das clritte uncl siebente Glied iragen an ihlel obelen Seiie
zlyei Borsteü, einc ]riirzer'e hirrtere, rrucl eirre lälrger'e, rraclr

vorne gesiellte. fn der Mitie cles cli'itten Gliecles steht eine

hrumne, nach oben gerichteie und nach hinten ulrgebogene

Bor:ste. Das zrveite (uuieI'e) Antellelpaai'(Fig.25. s

uncl I'ig 27.) ist viergliedrig, die Gliecler von ziernlich glei-

cher Lärrge. Das erste Glied (Fig. 27 ' a') tliigt rrach un-

ten zv,ei lange , nach obeu , an seineru Eutle-, eine hruze

Rorste. Das zv,eite Glied (b), eine hurze Ilorste nach un-

teu. Das dtiite Glietl (c) hat uach obeu au seinem Ende

eine kurze uncl eine lange , - an clel untelen Seite 6-8
nebeneinaudei'stehencle Borsten. Das vierte Gliecl (cl) isi an

seiuem Encle, rvie immer, nii rnehrereu langen Borsten be-

setzt. Die drei ärrSselerr Glieclel cles vierterr x'usspaares

[Fig. 28. d, tut, a//) sind bedeuteld kleiner als clie drei
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inneren (b, b'r 5n1. Die nach ausser stehenfun Borsten cler

beiden letzten Gliecler (a" ,, b") schwach gefiedert I ebenso

clie unter'e ätrssere Bor.ste des Gliedes a'. Die rtrclimerrtä-

ren Iiusspaare (X'ilsse cles ftiufien Paares) zrveigliedlig'
(Taf. III. x'ig. 29') Das ärrssel'e Glied derselben (a) sehr

hlein , uud in einen langen Dor:n auslaufend' Das innere
Glied.(b) eiwa clrei mal so lang uucl zwei ma1 so breit als

clas votige , mit 2 nach ausseu stehenden stacheln versehen.

I)ie Eier, Yol1 g]:arrel ocler: griirrliclr-grarrer F'arbe , hängen

über clas Abclomen zuläckgeschlagen , so class sie sich fast

bertihren. Die Zahl delselben variirt sehr bedeutend , und

mag Yom Alter des Thier:es ablrärrgig sein'

Das Yerlrältrriss cler: Grösse rler einzelnen Glietler ztr ein-

andel wird folgencle \fessung am besten vercleutlichen'

Die Zalrlerr dlücken die Grösse in Millimeteln aLrS'

: 0,90

- 0)22
: 0120

: Or77

- O,1T
: 0,06
-- 0,29
: 0,16

- 0,025

- o,o2

Eirr Arrge isi bei clieser' Species nie vorlrancleu' Der Kör-

pet ist fatblos ; die Bewegrrngen leblrai't, hiipfend' I)as Männ-

clreu ist etlvas grösser als clas Weibclren' Arlr härrfigsten sah

ich clen Cyclops coecus iur Oktober: unil November' Je-

cloch habe ich , lvie auch bei den zlvei folgenden Arten

licht das ganze Jahr beobachiei'

Gltisse tles ganzen Thieles.
Breite
Erstes Körpelsegrueni (a)

Die äbrigen Segmente (b, c, cl, e)

-i\bcloruen (ohne X'urca) (f, g, h, i)
l'urca (k) . .

Lange Rucletborsie (m) .

Kurze r (u) 
'

Aeusser:er Dorn (o)

Iunelel , (p)
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{)ICTOPS SUBTDRftANDUS.

(rar. w. uc. 31.)

Grosse Antennen 17-gliedlig.

Diese Species isi bedeuteud grösser als die vorher'g'e_

lrende ) t-7)4 rnm. Sowohl diese , als auch die folgende
Art, besitzen Augen. Das Auge tles C. subterraneus ist
dunkel - orange. Der l(örper weniger lang gestreckt als
beim C. coecus, - elliptisch. Das erste Segruerrt ist län_
ger als breit,, urrd übertrifft an Länge clie vier fblgenderr

Segmente etwa rrm 1f"' Die Furca, fiinf ural länger als br'eit,

kommt an Länge fasi dem Abdomen gleiclr, desserr drei letz-
ten Glieder SehI gedrärrgt sirrd. Yor clern Arrsa,tze der
X'urka sieht jederseits eine Reihe lcuver, starkel Borsten.
(Fig. 32. z.). Das elste Glied cles Abdomens ist wenig
kürzer als die drei fo1genden. Die gr'oSSe Rrrdelbor:ste (rn)

überitifft derr Kör'per kaum an Lätrge , und ist an den ärrs-

selen zwei-dliitheilen schwach gefiedert. Die kleine Ru-
derüorste (n) ist gegen die vor\e rrm eitr clr'ittheil kürzer' Die
rrntete, innere Seiteuborste (p) ist etlvas länger als clie
äussere (o) , atrch ist letztere becleutencl stärl<er', rrnd fast

dorrral'iig gebikiet. Die überstelrerrcle Borste (q) ist ungefälrr
von tler Länge del irrneren Seiierrborste. Die drei Körper-
segmente (b, c, d) bleiben sich, mit Ausnahme cler Breiten-
abnahrne, an Gestalt ziemlich gleich. Die oberen Anten-
nen (l'ig.31. r und lt'ig.33) sind 17-gliedrig, uncl reichen

bis zrrm ü'itten Körpersegrnerrte. Das vierte rrnd sieberrte
Glied. sind , im Verhältniss zu clen übrigen, die längsten.

Au diesen beiden Glieclern befinden sich auch, nach oben

gestellt, zu je einer Borste. Das zweiie Äntennenpaar'bieiet
arr Gestalt rriclrts wescntliclres, jecloclr hägt das er'ste Glietl
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clesselben (Fig. 34' 1a') ein lalges' etrvas gebogeues l{aar''

welches, ruit Ausnahme eines kleinen 'Iheiles seiner Basis'

feiu ge{iecler:t ist. Char'alrtetistisclr für clie Ärt' ist c1as letzte

cler drei ärrsseterr Gliedel cles er'sten lr'trsspaales' Dasselbc

trägt uach rrrr.ten einen sehr starken, gl'ossen Dorn (a)'wel-

chern ein lileiner, gegen den e'-sten gebogener ' 
zur Seite

sieht. Die übr:igen F'isspuu'e tragerr tlieses Mer'knral eben_

falls, cloch nicht so chalakteristisch eniwickelt'

Ueber clern Ausatz cler zwei leizteu Giieder: steht eine

Reilre feiner: Hiir'cirerr' Die äusselerr Gliecler' sincl gegerr dic

inueren etrn'as lileiner" Eirr Theil der Borsteu der beiclen

Endgliecler ist sclrwaclr gefietlelt' Das rrrrlimentäre Frrsspaal

Cnig. gO.l ist einglietlrig, uit eiuem hiitzeren uud eilern

lärrgeren Dorrr besetzt' Yot clem Arrsatze rles Gliecles befirr_

clet sic,h an Sielle eines zweiten' Gliecles hlos eile einfache'

langeBor.ste.DieEiersirrtlgelr,ölrrrliclrselrrza}rlreiclr,clrirr-
t.t'gruo-g.tin, ultl lrärrgerr zrr jeclel Seite des Abclornerrs'

senkreclrt zrrnr Körper, 'ü'' 
Äbdoinen zicu{ich unliescn|'_

Das Yerüältrriss cler eirrzelnen Glietlel zrl einalrcler geDetr

folgende Messungen, in Millimeteln ausgeth'äcl<t :

I

Grtisse deP ganzen Thieres '

Breite
Läirrge cles ersten Segurentes (a)

Die ilbrigel 4 Segrnente (b, c, d' e)

Abdorueu [ohne X'ulca) (f, g, h, i) '

Furca (k)

Lange Ruclerborsie (m) '

Kurze ,, (n) '

Aeusserer Dorn (o)

Innerer , (P)

- tro

- 0,20

- o)22

- oJL

- 0115

- 0,13

: 0136

:0,,25-
= O',02

: 0r0ll

Der Körper ist jhrblos Die lieweguug^en sind rveuiger'
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)

hüpfend als bei der vorigen Art. Das Männchen rrrrd Weib-
chen sind siclr an Grösse ziemlich gleich. Die eben beschr.ie-
bene Species ist die im Gr'rrndwasser. am härrfigsien vorkonr_
mencle, weshalb ich sie nsubter.r,aneus> genaunt habe.

CYCL()PS SERRAT.US.

Grosse Antennen 1 7-gliedrig.

Diese F'orrn beobachtete ic]r am lrärrfigsten gegen Eude
November und Anfang Deceurber.. Sie l<orumt r.iel selteuer
vol, als die zwei oberr beschriebenerr Al.ten. Die Länge ist
1-7'/n mm. Die Gestalt des Körpers gedrängt, viel breiter
a1s die der zwei r.or:helgehenden Species. Das erste Seg-
ment ist halb eifrirmig, eben so lailg als breit; die übr.igen
vier' Segmente etwas kiir'zer als clas õbige. Das Abdornen
(ohne x'ur'ca,) hat arinäherrrd die Lärrge der vier letzterr Seg-
rnente. Yorr clerr Glieüern des Abdonrens ist das erste so
lang als die drei folgenclen. Die F urca ist kurz , in der
Lärrge uicht viel mehr als das cloppelte der Breite. Die An-
hänge clesselberr sirrd selu' stark gefiedert. Die beiderr Rrr_
derborsteu lraben an der elsten Hälfte ilu.er Länge eine
Einbiegung (Fig. 41. o, o'), v,elche ihnen clas Aussehen
eiler ch'eilhcher Glieder:uug giebiJ l)ie inuere Seitenborste
(p) ist doppelt so lang als die üussere, ebenfalls star.k ge-
fiedeli. Die oben stehende Borsie (Fig. 41. r.) ist eben so

Iang ais die ärrssere rrrrtere. Die Haarleilte , vor derrr An-
satze der x'ur'ca am Äbdornen (s) ist sehr fein. Das 2.,3.
rrrrd 4. Körper'segment (F'ig. 37. b, c, d.) sirrd ziemliclr
g1eich breit; das fürrfte ist etwa urn die Hälfie schmälel.
Die oberen Antenrreu siird sehr gedrängt, 11_gliedrig, vorr

dern Ausatze zur: Spitze an llreite stark abnehmend. Am
Ende des el'sten Gliedes rlerselberr Štehi eirre naclr oben ge-

;
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richtete Borsie , welclre alle iibrigen Anlränge der Antennen

bedetrtend an Länge iibertrifft. Dern Körper angelegt, rei-

chen die grossen Antennen eiwa bis zur Mitte cles zweiten

Körper:segrnenies. Das ]<leirre (inrrere) Anterrnenpaar' ist

inr Baue ebenfalls sehr geclrängt (Taf' IY' Fig' 39') , die

Glieder arrrräherncl von gleiclrer Länge' Die untereSeiie cler

drei ersten Glieder triigt neben clerr glössererr Haalen noch

kleine , in einer Reihe stehende' Am ersten Gliede befil-

clet sich ein kulzes , gefietlertes uncl lach unien gerichtetes

Haar (Fig. 39. a.). Das zweite Gliecl ist an cler Basis

schmal , * wird abel zurn End.e becleutend breiter, so dass

es clie übrigen drei an Druc]rmesser iibertrifft' An seiner

Spitze nach aussen sieht untel auder:en ein starkes Haar'

-i\ls Charaktelmerkmal ) lYoYoll auch cler Name , clieui das

ärrssele G1ierl cles vierten x'rrsspaares, an Ttelclrem

die nach unten stehenclen Dorne (Iiig'  0' a') siark und"

gesägt sincl ; die übrigen Änsätze, rränrentliclr die des nach

innen stehenden Gliedes (Fig' 40' b') sincl stark gefiedert'

Das rrrclimentäre x'usspaar (Taf' IY' Ilig' 42') ist zwei-

gliedrig, clas elste Gliecl ririi einem, das zrveite mii zwei,-

"ir..* 
läugererr rrrrd- einem kürzelen Siacliel besetzt' Die

Zahl cler Eier ist gewcilrnliclr niclrt selrr: gloss , vorn Alrdo.

menineiuemWinkelvon4O_S0Graclabstelrencl.Die
Iiaüe clerselben ist gelblich.

bas Gi.tissenver.lrä]-iniss cler: einzelnen Tlreile zrr einarrcler

giebt folgencle Messrrng, in Millimetern atrsgeclr:üclrt :

Lärrge cles Cyclops selratus. - \lo
Breite - 012'3

Elstes Segment (a) : 0,25

Die 4 tibrigen Segrnente (b, c, cl, e) - Or2O

Äbdornen (f, g, h, i) : 0,19

Fur:ca (k) - 0)07
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Lange Ruderborste (m) .

Kurze , (n) .

Aeusserer Dorn (o)

fnnerer' , (p)

Die Bewegung'en des Cyclops serratus sind langsamer als

die der zwei vorigen Arien. Das Männchen übei'ii'ifft das

\Yeibchen etwas an Grösse. Der Name ist clrrrch clas sägerr-

förmige Arrssehen der Dorne des vierierr Ilrrsspaar'es beclingt

worden.

Zum Schluss karrn iclr noch als Ergänzung zu Cr,.lus
Ifntersuchungen äber die blassen Colben an clen Anteu-
uen einiger Cyclopen-Arten bemerl<en, dass sich auch auf
clem 12. Gliede des Märrncherts Yon C. serr'atus eirr sol-

cher Colben befindet, und dass die Antennen des trYeib-

chens von C. coecus, C. ,ubtelraneus und C. selra-
tus , - er:stere auf ihr:em 7. Gliede, - letztere zlrei auf

ihrem zvrelften ebenfalls solche Cylinder besitzen. (Taf. III.
Fig. 30. b und Taf. IY. l'ig. 33. a und Fig. 38. a.) An
clem ch'itten Gliecle cler grossen Antennen von Cyclops
coecus befindet sich ein fein gefiedeltes Haar' (Taf. III.
Fig. 30. a.) , welches neben den gefiederten Haalen cler

etsten Gliecler der unteren Anterrrren viel1eicht rnit den für
clie Decapodeu von HnNsr,;N beschriebenen fi'eien Hörhaarerr

analog sein mögen.

: 0,39
: Or2B

: 0,05

- o,1oi

F

I
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TAX'EL I-IY
Fig, I und 2. Einige auf dem mittleren Palpengliede cles

Gammarus Caspary yorkommende Schmarotzer.

Fig, 3, a- Lamelle dsr Brutfaschen; b. eine Kieme, beide
\ aID. zweiten Köpersegmente befestigi..

Flg, 4, Grosse (obereJ Antemre des G. Caspary. a. elstes,
b. zweites, c. diittes Gliecl cler tsasalglieder, d. Ne-
berrgeissel, g. Hauptgeissel, e. cylinclerförmige An=
lränge, f. gefiederte Haare vom Basalglietle dersel-
ben.

Fig. õ, Unüere Antenne. a., b. , c. die drei Basalgliecler,
d. Geissel, e. kegelförmiger Ansatz. 5/ und- 5// stel_

, len d,enselben Ansatz vor.

[lg. 6, 7 rrnd. 8, Blasse Colben von clerr oberetl Änterrnen.

Fig. 9, Zweite Maxille.

lig. 10. Maudibel.

Fig, ll. Oberlippe. 
!

Fig. 12, Dritte Maxille.
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Fig, l3. Die drei ätrsser'en Palpengliecler der clriiten l\Iaxille.

Iig. {4, Zweite Maxille. a. uncl. b. zwei Zahne clavon.

Fig, 15 und 16. Fässe cles 2. uncl 3. Segmentes.

xis. t7 rrnd |8, Füsse des L', 5., _ trrrd 6., 7. und 8. Seg-

rnentes.

Fig, l9. Rrrder'füsse.

Fig. 20, Eiu X'uss cles ersten falschen l'usspaares.

[ig, 2{. ober'er Är?harg des leizten Segrnentes.

Big. 22, Endgliecl cles letzten falschen Iiusspaares von einern

weiblichen Garumarris Caspary.

Fig. 23. Abdomen tles Gamurarus Caspary mit seinen An-

lrärrgerr.

Iig. 24, Ein l-uss cles letzien falscheu n'usspaares.

Fig. 25, Cyclops coecrrs, Weibclren. a, b, c, d, e die füuf

Segrnerrte des Yor:der'körpers (I(opflrl'uststtick) ; i
gr hr i - Segmente des Abdomens I k. Iiurca,
m. lange, uncl rr. lrulze Rrrderüorste, p. innerer
Dor'rr, o. äusseler Dolrr, 1. mittlele Bor'sie der'

Fulca, q. ilber den ll,uclerborsten steheucle, beweg-

liche Borste.

sig, 2s. FrrLca, štärker vergrössert.

Fis. 27. Zv,eite Ärrterrne vom C. coecus.

Fig. 28. .Ein lr'irss rles vierterr Paales.

Fig. 29, Rrrdirneniärel x'rrss.

Iig, 30. Glosse Auteuuen des C. coecrs.

FiS. 31, Cyclops subterraneus. Die Redcutung dcr Iluch-

siaben tyic bci C. coecus.

I
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rlg.

Fig.

Figl

Fig,

Big.

trig,

rig.

rlg.

sis.

32. Abdomen mit einer x'urca und. ihren Anhängen.

33 und 34, Grosse und'kleine Antennen.

35. Ein X'uss des ersten Paares. :

36, Ein x'uss des fünften Paares.

37, Cyciops serraüus.

38 urrd 39, Grosse und kleine Äntennerr davon.

40. Ein X'uss des vierten Paares.

4l. x'urca miü ihr'en Arrhängen.

42. Ein x'trss des fünften Paares.
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THESEI{.

1. Es isl lreirr Gr.Lrntl \,oüandeu irr det Natur' rtes 'l'hier-
leiches blos 5 Sirure anzunehmen.

2. Die Zahl der Eier bei den Cvclopen ist keiu -tlnhalts-
pulkt zut Bestimmung cler Ar.teu.

3. Die sicher.ste Charahteristik liir clie einzelnen Species
clerselbeu sirrcl die Gesta,lt rrnd clie Arrlräng-e cler: Ilrrr.ca.

4. Ditl i\{ilclrsaftgefässe cler Pflarrzen kann narr rriclrt
alle in eiu physiologisches System bringen.

š. Die Kentrtrriss der. Bilclrrng cler Stoffe irr clerr Pflanzen
l<aln rrrl tlaun tr'olisclu'itie machen 7 wenn man ver.schie-
rleue Entlvickelungsstaclien clerselben in Beiracht zieht.

6. Ein grosser tr'ehler: bei cler Beobachtung ist cler einsei-
tig'e Gebrauch gewisser. (Mode-gervorclener) Beobach-
tulgsobiecie.

7. Die heliotropischen 'WirJ<ungen 
cles Lichts auf clie pflan-

zetr irriissetr arrch clremische Ver:äncleluDEen inr rntrer.tr

der Zelle her-r,orbriugen.

8. lls wüle selu u,äuschensrnerth die meclizinische Nomen-
klatul. a,rrf clerr eirrfachsten, richtigen Narnen zrr besclrl.än-
lierr, uncl alle äbrigen , im Laufe clet Zeit uncl von
äusser'elr Zrrfälligl<eiten berlirrgten Namerr , cler, \rer'ges_
serr}reit zrr übergeben.

9. l]s rrär'e Pflicht der Medicinal):ehörde Nlassregeln gegen
die Betrügereien mit den Patentmitteln zu ergreifen.
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